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Herriots Stern im Sinken
Die Herriot-Chamberlain Zuſammenkunft

s Programm für die Suſammenkunft
London, 1. Dezember.

Eigener Drahtbericht.)
bei dem bevorſtehenden Beſuch des
i Kreſen dert in Paris ſollen,

reiſen verlautet, eine große Anzahl von Fragenrung gelangen. Jn maßgebenden enhſchen Vreiſen

alen p. de e t r desr Anſicht, da in Beſprechungen mit Herriot auen Chaurhertgin

eine gewiſſe Zurückhaltung an den Tag legen
und keine endgültigen und zu weit gepflichtungen eingehen darf. Den Kagpigeßenk ad ver
ngen wird die nordafrikaniſche Frage bilden. Jm

imenhang damit wird auch die künftige Lage des
Spanien zu räumenden Teiles ſeiner Einflußzone zur
erung ſtehen, doch iſt dieſe Frage bisher noch nicht Gegen
offizieller Beſprechungen zwiſchen London und Paris ge

In der Beſprechung der Miniſter kommt auch das Ver
is zu Angora zur Sprache. So wird u. g. die
beantwortet werden, ob England und Frankreich ſich in

ürkei durch Botſchafter oder durch Geſandte vertreten
welen un Häuptegr. Aer perſchie denen polt

n angenehm berührt, daß die franzöſiſche öffent
Meinung immer mehr die

digkeit einer engliſch franzöſiſchen Zuſammenarbeit
eſten und Oſten zu begreifen beginnt. Eine Erörte
über das Genfer Protokoll und den Abſchluß von Sepa-
erträgen wird für unnötig gehalten, da der
e Außenminiſter kaum die hierzu notwendigen Vollmachten

dürfte. Er würde ſich daher lediglich auf die Erklärung
ünken, d die franzöſiſchen Sicherheiten ſelbſt
dlich im Auge behalten wird, ſich aber ohne vorherige
ung mit den Dominions nicht verbindlich äußern kann.

s engliſchen
wie in gut unter-

Räumung Kölns
falls den Gegenſtand eingehender Erörte-en zwiſchen Herriot und Chamberlain bilden. Eine Ent

ng in dieſer Frage wird aber erſt nach den deutſchen
und dem Bericht der interalliierten Kontrollkommiſſion
ſein.
Deutſchland bisher den Dawesverpflichtungen p ünkt

achgekommen ſei, bleibe nur abzuwarten, ob es auch
ilitäriſchen Beſtimmungen des Verſailler Ver

engliſchen et n
Sien, fielen

trages einhalten werde. Jn dieſem Falle würde als einziGrund für eine Verlängerung der engliſchen Seſecckg Kbins
die Rückſichtnahme auf die Sicherheit der rückwirkenden

ereinbarungen und der nach dem 10. Januar n o ch im
h n ſtehenden Truppen in Frage kommen.
r d Je Zwecke würde in Deutſchland über einen beſon-
der e mpromißvertr ag verhandelt werden, durch

die auer der franzöſiſchen Ruhrbeſetzung
abgekürzt und die engliwieder verlängert werde. ſche Beſetzung Kölnz

Scharfe Kundgebungen gegen den
Miniſterpräſidenten

Lerret du t Paris, 30. November.
Herriot hat ſich heute früh nach Epinal begeb ieine Freunde davon abrieten. Wie voranegeſehen waeäh e

ei zu Zwiſchenfällen gekommen, ſowohl in St. Die, wo
Herriot das Wort zu einer flüchtiin Epinal ſelbſt ſpielten ſicht tigen Anſprache ergriff, als auch

e Viel bei ſeiner Ankunft erregte Szenen
ab. Die katholiſchen Verbände und die O ine und die Ortsgru derdiner dichten Menſchenmenge um agerk. Die b wer ten
geflaggt noch wer wie es ſonſt üblich iſt. Als Herriot er

t „Es lebe Frankreichl“, „Nieder mit
Herriot!l“, „Nieder mit dem Scheckbezieherl“ Die
Anhänger des Miniſterpräſidenten demonſtrierten dagegen und ſo
kam es zu lebhaften Zuſammenſtößen. Die Polizei
mußte eingreifen und verſchiedene Derkarnzen vornehmen.
e Szenen wiederholten ſich dann in Epinal in verſtärktem
Maßße. Jn ſeiner erſten Anſprache ſaget Herriot, es ſei eine
Verleumdung, wenn man behauptet, daß wir die Rechte
Frankreichs preisgeben oder uns dieſer Rechte weniger annehmen
als unſere politiſchen Gegner. Frankreich kann nicht ab
rüſten, ſolange es ſeine Sicherung nicht durchge
ſetzt hat. Jn Genf habe ich den Standpunkt zur Geltung ge
bracht, daß es außerhalb der Ehre und der Sicherheit keinen
Frieden geben kann. Jnnerer Friede und auswärtiger Friede
iſt das ſchönſte Programm, das es geben kann. Es iſt ein möra
liſches Programm, weil die Politik nach meiner Anſicht nichts
weiter iſt als die Anwendung der Moral auf das Staatsweſen.
Jn ſeiner zweiten Anſprache, die Herriot in Epinal hielt, betonte
er ſeine demokratiſche Geſinnung und ſpielte dann auf die
Zwiſchenfälle an, die ſich vor ſeiner Ankunft ereigneten. Er ſagte:
Jch habe die Freilaſſung der Feſtgenommenen veranlaßt.

Die letzten Wahlanſtrengungen
dem Höhepunkt des Wahlkampfes

Berlin, 1. Dezember.
tit dem geſtrigen letzten Sonntag vor dem bedeutungsvollen
zember hat der Wahlkampf ſeinen Höhepunkt erreicht.

nachdem ſie unmittelbar nach Auf
s Reichstages die Werbetrommel mit voller Kraft ge

hatten, das Tempo, das damals angeſchlagen wurde, in
olgezeit etwas war ſo ſchien dies nur die not

Erholungs und Vorbereitungspauſe geweſen zu ſein
die letzte Woche des Wahlkampfes, der geſtern
olier Wucht erneut einſetzte. Eine Pauſe war
der zwar mit geringerem Aufſehen, aber doch jede Partei
h planmäßig und mit gegenſeitiger Erbitterung in Ver
e Aufrufen und Vorträgen das Terrain gründlich

cheidungsſchlacht ſondiert hatte. Man hat nur
teils an Aufwand geſpart, um für die letzte Entſcheidung
einſetzen zu können.

ine Ein leitung

e arrej ndere mit
regierung, insbeſonderebe der

hrhaft nationales Deutſchland unter ſchwarzweiß

Flazse m 7gebe en Kundgebung in dem
chauſpie in Berlin Rei üßenminiſter Streſe

über „nati Realpolitik ſprach und zu ſämt
außen und innenpolitiſchen Problemen

e e evon Tirpitz, der zum er e im wärWahlkampf in ſeinem Wahlkreis zum Wort meldete, als
die Streſemannrede können al s programmatiſch an-

hen werden,

g m e in einer
r der

Der geſtrige Sonntag brachte Kundgebungen und
Verſammlungen ſo ziemlich aller Parkeien. Von Vedeu-
tung ſind jedoch die demokratiſche Kundgebung, die gleichfalls

die Wählerverſammlung in Düſſeldorf. dem Wahlkreis des
Reichskanzlers Marx. In der demokratiſchen Kundgebung nahm
der Fraktionsführer Koch insbeſondere zu der

Angelegenheit des Herrivtmemorandums
Stellung und wies alle Vorwürfe zurück. Nach ihm ergi
Prof. Delbrück, der im parlamentariſchen Unterſuchungsausſchüß
ur Erforſchung der Urſachen des Zufammenbuchs mitgearbeitet
tte, in ſcharfen Angriffen gegen Ludendorff, den

ſich

die Stelle auf, an der er ſich gegen die von den Deutſchnationalen
geforderte Aufwertung wendet und im Falle ihrer Bewilligung
mit ſeinem Rücktritt drohte. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle
in dieſen Verſammlungen aufgeworfenen Fragen eine weitere
Diskuſſion veranlaſſen und alle angegriffenen Parteien und
einzelne Politiker mit ihrer Erwiderung nicht zurückhalten wer
den, und ſo bietet der Auftakt zur letzten Wahlkampf-
woche bereits Anhaltspunkte für die Beurteilung der Ton-
ſtärke, die noch in den nächſten ſechs Tagen entfaltet werden
wird.

Ein verheißungsvoller Auftakt zur
Reichstagswahl

Berlin, 1. Dezember.
Bei der Betriebsrätewahl in der bisher nur von der

Sozialdemokratie und den Kommuniſten beherrſchten Knorr
breinſe in Lichtenberg wurden auf die Liſte der freien Gewerk
ſchaften 2896 Stimmen, auf die Liſte des parteipo litiſßſch
neutralen Vater ländiſchen Arbeitervereins
der Knorrbremſe 864 (im Vorjahre 184) Stimmen abge
geben. Dadurch haben die vater ländiſchen Arbeiter
4 Sitze im Betriebsrat erkämpft. Die hl beweiſt, wie
erade in der Arbeiterſchaft in der letzten Zeit ein ſtar kern
ug nach rechts eingetreten iſt.

im Berliner Großen Schauſpielhaus veranſtaltet wurde, und

Georg Bernhards politiſche
Fähigkeiten

Von
Dr. Jul. Paul Köhler.

Die volksparteiliche „Zeit“ ſchrieb dem demokratiſch
Kandidaten für Halle-Mer Llgentes ineStame Halle Merſeburg vor kurzem folgendes ins

„Herr Bernhard tadelt es von dieſem Geſichtspuaus (d. h. vom Standpunkt einer Welt ben De
nationale für die, nebenbei bemerkt, gerade der „demo-
atiin internationale Partei Jmperialismus arbeitet.

daß man den Deutſchnationalen eine ſpätere Be
eiligung an der deutſchen Regierung in Ausſicht ſtellt. Er

r daß den Franzoſen dadurch Anlaß zu außen
politiſcher Beunruhigung gegeben werde. Dieſe ganz
würdeloſe Art muß den Franzoſen das Stichwort für über
ſpannte Anſprüche und drohende Reden geben So weit

denten Mitte unter die Kontrolle des Auslandes ſtellen

Allerdings, die Art, wie GeorArt, g Bernhargonttnenkalpotittt vertritt ſe mlhs anteee
e weiteren, wirklich praktiſchen außenpolitiſchen Möglich
keiten glatt übergeht. Dadurch hat ſich bisher ſtets ergeben
(und ſo wird es auch weiterhin bleiben), daß die Franzoſen
den Engländern gegenüber Druckmittel erhielten das
nennt Bernhard dann „die Vereinigten Staaten von
Europa“ worauf England dann auch ſtets Fra nk
reich zu Gefallen war, ſchon um durch den franzöſiſchen
Druck auf Deutſchland den in ſeinem Intereſſe nicht uner
wünſchten deutſch-franzöſiſchen Unterſchied ſoweit als mög
lich beſtehen zu laſſen. Bernhard fängt Frankreich vicht für
Deutſchland ein und auch nicht für „die Vereinigten taaten
von Europa“, die ja auch „kulant“ gegenüber E id ſein
wollen, ſondern er hilft praktiſch in Wahrheit den franzö.
u Zielen gegen uns. Er wird von Fankreich ausge
pielt und mißbraucht. Aber das ſieht er infolge ſeiner Ver

liebtheit in die „konſtruktive“ Jdee ſeiner „europäiſchen“
Gedanken nicht. „Europäiſch“, das heißt: wahrhafte völker-
geſellſchaftliche Regelung. Auch das Frankre i ch
Herriots kann ſich zu dieſer europäiſchen Einſicht nicht
bequemen. Deutſchland geſtattet es nur „wirtſchaftlich“ ge
dachte Regelungen, für ſich ſelbſt aber meint Herriot ſtets
die franzöſiſche Nation als lebendige, geſchloſſene
Schickſalsgemeinſchaft.

Wohin jene europaunwürdige Funktion Deutſchlands
dabei treibt, iſt klar: zur Erſtickung ſeines nationalgeſell
ſchaftlichen inneren Aufbaues und ſeiner eigenen nationalen
und europäiſchen Verantwortung. Und. ſo wird es für eine
deutſche Außenpolitik“ ſo lange bleiben, als die Dogmatik
eines Georg Bernhard auf der einen Seite und der hier
auf beruhende Wille zur deutſchen nationalen Kraftloſig-
keit auf der anderen Seite ſich durchzuſetzen vermögen. Die
fie Jdee Bernhards kann Deutſchland und Europa nicht
retten.Mit Leidenſchaft ſtürzt Bernhard ſich auf die Ge
danken anderer. Jm. Kriege waren es diejenigen des

alter ſnte den Feldherrn. In der Matxrede fällt beſondere
Generals Ludendorff und Rathenaus. Später
nur noch die des letzteren, multipliziert mit den. „konti-
hentaleuropäiſchen“ Wirtſchaftsideologien der „Sozia-
kiſtiſchen Monatshefte“. Zwar ergibt ſich daraus
für die praktiſche Politik der deutſchen Nation milde
geſagt, Herr Bernhard nichts als Unſinn, aber er hält
ſein „originelles“ Denken und Schönſchreiben tun einmal
für unerſetzlich. Gewiß wird er ſich als den einzigen Man-
datsanwärter betrachten, der eine „große Jdee“ habe.

Es iſt noch nicht ſo lange her, daß das nachrevolutionäre
novemberliche Temperament Bernhards Ludend orff
und Max Hölz, den Mordbrenner, auf eine Stufe ſtellte.
Der demokratiſche Wahlaufruf dieſes Frühjahres hatte ihm
Gelegenheit dazu gegeben. Er machte das aber derartig
plump (wie alles, was er trotz ſeiner oder gerade wegen
ſeiner immer gemimten „Schlauheit“ aufzuziehen verſucht),
dkneſt der Vorſtand der Deinokratiſchen Partei von ihm

rückte. n
Das iſt nur e in Beiſpiel Laper tatednrr Tempe

ramentes, vor dem die Wähler des 7. Dezember deutſcheVolk und damit ſich ſelbſt hewahren mögen S

Bernhard ſieht die pelitind Probleme maktez
rigliſtiſch. Eine Fülle phantaſtiſcher zEingebungen
und Spekulationen ſucht jenen Verranntheit zu verdecken.

Es iſt offenſichtlich, daß ein ſolcher Mann ſich in den

In wir denn doch noch nicht, daß wir unſere geſamte

e e e



Fragen, die das Leben der Völker und ſeine innere wie
äußere praktiſche Geſtaltung behandeln, ſtets verhängnisvoll
daneben urteilen muß. Gerade dann, wenn er auf
materielle Schein-,Erfolge“ hinzuweiſen verſucht ſein ſollte.
Und das paſſiert ihm ſtets. Sein Steckenpferd iſt es des-
halb, von wirtſchaftlichen oder finanziellen „Erfolgen“ zu
faſeln ſelbſt dort, wo ſie nur die von ihm geförderten
Vorausſetzungen einer Ertötung des eigenſchöpferiſchen
nationalen und europäiſchen Lebens- und Leiſtungswillens
des deutſchen Volkes darſtellen und mit deutſcher
volks wirtſchaftlicher Geſamtwohlfahrt und Zu-
kunft nichts mehr zu tun haben können.

Eine Tirpitz- Rede in München
München, 1. Dezember.

Vor einem geſchloſſenen, von der Deutſchnationalen
Volkspartei eingeladenen Kreiſe ſprach am Sonnabend
Großadmiral von Tirpitz in München. Er trat zunächſt
der Aeußerung des Reichskanzlers Marx entgegen, daß die
Perſon des Reichspräſidenten nicht in den Wahlkampf gezogen
werden dürfe. Das deutſche Volk müſſe, wenn es im nächſten
Jahre zur Wahl des Reichspräſidenten ſchreite, über die gei-
ſtige Einſtellung des Mannes ſeines höchſten Vertrauens
unterrichtet ſein. Die kommende Reichstagswahl ſei
deshalb ſo wichtig, weil ſie die politiſche Grundlage für
die Wahl des Reichspräſidenten lege.

Bezüglich des Dawes-Gutachtens äußerte Tirpitz, die
Reichsregierung habe durch die kaum ſtaatsmänniſche, wohl aber
parteipolitiſch zu erklärende haſtige Feſtlegung auf den Jnhalt
dieſes Planes eine große Verſchlechterung herbeigeführt.
Zur Frage Föderalismus oder Unitarismus erklärte
der Redner, Deutſchland ſei nach der Bismarckſchen Verfaſſung
ein föderaliſtiſcher Bundesſtaat geweſen, und hierauf habe
unſere innere Stärke und Zufriedenhei beruht. Die von der
Sozialdemokratie angeſtrebte Richtung führe zum fehlerhaften
Unitarismus. Jn Bayern ſei das Gefühl der nationalen Ge-
ſchloſſenheit ſtets vorhanden geweſen, auch bei ſeinen Staats
führern, obwohl dieſe mit einer weſensfremden Verfaſſung
Bayern durch die Stürme der letzten Jahre r mußten.
Die große innerpolitiſche Aufgabe ſei die Liquidierung der
Revolution. Dazu bedürfe es des nationalen Zuſammen
ſchluſſes. Er hoffe, daß auch das Zentrum den Weg, den es
früher gegangen, zurückfinden werde. Jm Wirrwarr unſerer
Lage erſcheine trotzdem ein Lichtblick: die
Welle, die ſtändig im Wachſen ſei.

Maurenbrechers Ausſchluß aus der
Partei beantragt

Berlin, 29. November.
Bei der deutſchnationalen Parteileitung iſt ein Antrag auf

Ausſchluß des früheren Chefredakteurs der Zeitung,
Dr. Maurenbrecher, eingegangen, weil dieſer in einem
Aufruf die deutſchnationalen Wähler aufgefordert hat, diesmal
nationalſozialiſtiſch zu wählen.

Wahlrede des Kanzlers in Düſſeldorf
Düſſeldorf, 30. Novemöer.

ute vormittag hielt hier im Apollotheater der Reichskanzler
eine Wahlrede. Dr. rechtfertigte zunächſt die Haltung der
Regierung zum Londoner Abkommen, deren Richtigkeit
durch die Erfolge beſtätigt worden ſei. Eine leichtfertige Sabo
tagepolitik, wie die der „Neinſager“, mache er nie und nimmer
mit. Er wünſche als Regierungschef ohne Hinterhältigkeit und
ehrlih zu handeln. Die GEinbeziehung der deutſchnatio
nalen Oppoſition in das Kabinett hätte nicht nur in
Auslande, ſondern auch im Jnlande den Gedanken wachgehalten)
daß die Reichsregierung Nebenwege einſchlage. Der Redner
wandte ſich dann gegen den Antiſemitismus und verteidigte den
Reichspräſidenten gegen Angriffe von rechts. Der Streit um die
Farben „ſchwarzweißrot“ oder „ſchwarzrot-gold“ peitſche die
Leidenſchaften des Volkes in verhängnisvoller Weiſe auf. Die
deutſche Währung fei die beſte der ganzen Welt. Eine furchtbare
Gefahr liege darin, daß man den an und für ſich durchaus be
vrechtigten Aufwertungswünſchen ohne Berückſiſhtigung
der wirtſchaftlichon Lage und unbekümmert darum entgegen
komme, ob der Staat ſie ohne Gefährdung der eigenen Exiſtenz
erfüllen könne. Die zu einer ſolchen Maßnahme notwendigen
ungeheuren Summen müßten zu einem großen Teil durch
Steuern gufgebracht werden. Man könne die Steuer
ſchraube aber nicht endlos anziehen. Erhaltung des Staates ſei
der maßgebende un Wenn der neue Reichstag an den
Redner in dieſer Angelegenheit Forderungen ſtellen würde, diedas wirtſchaftliche Gedethen des Landes gefährden, ſo möge das
deutſche Volk ſelbſt die Verantwortung Für die Konſequenzen

übernehmen. Er ſei in dieſem Falle zum Rücktritt feſt ent
ſchloſſen.

Der Reichsbankpräſident in Zürich
Zürich, 30. November.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt am Sonnabend in
Zürich eingetroffen. Seine Anweſenheit wird mit der Ver-
teilung der Reparationsanleihe in Zuſammenhang gebracht. Be-
kanntlich ſind von der ſchweizeriſchen Trance von drei Millionen

fund Sterling von vornherein eineinhalb Millionen „für be
ondere Zwecke“ von der öffentlichen Zeichnung ausgeſchieden.
Die Schweizer Preſſe vermutet, daß davon eine Million direkt
e Deutſchland reſerviert iſt, da der deutſche Anteil an der
Anleihe ganz minimal ſei.

Eine Gegenmaßnahme zu Nathuſius'“
„Begnadiqung“

Paris, 29. November.
Der deutſche Botſchafter hat heute Miniſterpräſident

Herriot aufgeſucht und ihm unter ausdrücklicher Wahrung
des deutſchen Standpunktes zu der Verhaftung und Verurteilung
des Generals von Nathuſius mitgeteilt, daß die deutſche Re
gierung von der Begnadigung des Generals mit Genug
tunung Kenntnis genommen habe. (2!) Der Botſchafter
ſetzte Herriot davon in Kenntnis, daß die deutſche Regierung be
abſichtige, aus freiem Anlaß demnächſt einen Gnadenakt-
beſchluß an einem in Deutſchland verhafteten
franzöſiſchen Staats angehörigen vorzunehmen.

Mit dieſer r x7 gibt alſo die deutſche Regie-
rung indirekt die chuld Nathuſius' zu! Sie entläßt
einen verhafteten Franzoſen, dem vielleicht die größten Verfeh-
lungen zur Laſt gelegt ſino, aus „Dank“ für die „Begnadigung“
des deutſchen Generals. Das deutſche Volk jevoch, das dieſe „Be
gnadigung“ Nathuſius' als einen neuen franzöſiſchen Fauſtſchlag
empfunden hatte, wird dieſe „Gegenmaßnahme“ der Reichs

nationale

regierung nicht verſtehen. Oder ſollte man ſie als einen deutſchen
Anbiederungsverſuch an Herriot auslegen? Die
Schriftleitung.

Die Berliner Preſſe
zum Herriot Memorandum

Berlin, 29. November.

Die Chartumer Meunterer verhaftet
London, 29. November.

Die Meuterei in Chartum iſt niedergeſchlagen, das
Hoſpital, in das ſich die beiden Züge des elften ſudaneſiſchen
Regimentes zurückgezogen hatten, wurde mit Artillerie
beſchoſſen, worauf ſich die Ueberlebenden ergaben.
Ueber die Einzelheiten der Beſchießung wird folgendes
bekannt: Am 24. November meuterten zwei Kompagnien des
erſten ſudaneſiſchen Regimentes. Der ſtellvertretende Oberſt
kommandierende machte den Verſuch, die Meuterer zur Uebergabe
zu überreden. Er trat mit großer Kaltblütigkeit, die in der eng
liſchen Preſſe überall hervorgehoben wird, an die Meuterer
heran und machte den Vorſchlag, ſie ſollten ſich ergeben. Dieſer
Vorſchlag wurde jedoch abgelehnt und bald darauf entſpann
ſich ein heftiges Feuergefecht zwiſchen den engliſchen
Truppen und den Aufſtändiſchen. Es wird beſonders in der
Preſſe hervorgehoben, daß erſt geſchoſſen wurde, nachdem alle
Mittel der Ueberredung verſagt hatten. Die Meuterer erwi
derten das Feuer und zogen ſich dann unter dem Schutze der
Nacht zurück. Jm Verlauf dieſes erſten Zuſammenſtoßes wurden
auf engliſcher Seite ein Stabsarzt und zwei ſyriſche Aerzte ge
tötet und ein Unteroffizier verwundet. Am 28. November in
der Frühe wurden die Meuterer in einem Gebäude neben dem
britiſchen Hoſpital geſtellt. Sie eröffneten zuerſt das Feuer,
worauf die engliſchen Truppen das Feuer erwiderten. Die
Verluſte der Sudaneſen waren außerordentlich
hoch, ſieben Offiziere und vierzehn Mann wurden getötet.

Die Engländer br herrſchen zurzeit die Sitna
tio n. Die telegraphiſchen Verbindungen in Chartum und Kairo,
die durch die Aufſtändiſchen geſtört wurden, ſind wiederher
geſtellt. Die geſamte Lage wird als ernſt, aber nicht als kritiſch
bezeichnet. Jm Sudan befinden ſich 10 000 Mann eingeborener
Truppen einſchließlich der arabiſchen Jrregulären. Die Anzahl
der engliſchen Truppen wird auf 3000 Mann angegeben. Man
erwartet ſtündlich die Verkündigung des Belagerungszuſtandes.

Das Chartumbataillon in Kairo
eingetroffen

London, 30. November.
Aus Kairo wird gemeldet, daß das vierte ägyptiſche

Jnfanteriebataillon, das in Chartum ſtationiert war,
in Kairo eingetroffen iſt. Die Soldaten haben Vefehl
erhalten, eine Woche lang die Kaſerne nicht zu ver
laſſen. Neue Verhaftungen wurden nicht vorgenommen.
Die 34 am 28. November feſtgenommenen Perſonen wurden
geſtern zum erſten Mal dem Unterſuchungsrichter vor
geführt. Nach einer Reutermeldung hat eine Abordnung ägyp-
tiſcher Parlamentarier bei dem Gericht gegen die Feſtnahme der
fünf ägyptiſchen Abgeordneten Proteſt erhoben. Die Abordnung
wies darauf hin, daß die Vertagung des Parlaments in Kairo in
keiner Weiſe die Aufhebung der parlamentariſchen Jmmunität
rechtfertige. Die Liberale Partei hat ebenfalls gegen die Ver
haftung der Abgeordneten proteſtiert.

die engliſchen Forderungen von der
ägyptiſchen Regierung angenommen

Paris, 1. Dezember.
„Petit Pariſien“ meldet aus Kairo: Die Beſprechungen, die

ſeit mehreren Tagen zwiſchen dem Statthalter und dem ägyp
tiſchen Kabinett über die Bedingungen der engliſchen
Regierung geführt wurden, ſind geſtern abgeſchloſſen worden.

dums, das Herriot vertraulich an die alliierten Regierungen ge
richtet haben ſoll. Uebereinſtimmend wird gemeldet, daß an
Berliner amtlicher Stelle von einer ſolchen Note
nichts bekannt ſei.

Der „Lokal-Anzeiger“ und die „D. A. Z.“ weiſen auf die
Tatſache hin und halten es für geboten, ſo lange nicht die Echt
heit dieſes Schriftſtückes unzweifelhaft feſtſteht, mit ſeinem
Urteil über die Angelegenheit zurückzuhalten. „Nach
Lage der Dinge erſcheine es auch kaum möglich,“ ſo heißt es in
den Kommentaren, „daß dieſe Forderungen von amtlicher fran
zöſiſcher Seite geſtellt werden, weil ſie dem Wortlaut und Sinn
der militäriſchen Klauſeln des Verſailler Vertrages wider-
ſprechen würden.“

Die völkiſche „Dtſch. Ztg.“ ſieht in einem Demokraten und
Franzoſen“ überſchriebenen Artikel die Echtheit der Note
als unzweifelhaft an, fordert das Eingreifen des
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik und ſtellt zum
Schluß an die Reichsregierung zwei Fragen, von deren Beant-
wortung das Blatt es abhängig machen will, „deutlicher zu
werden“.

Die „KreuzZeitung“ ſagt: „Das Dokument ſpricht für ſich
und es bedarf keines beſonderen Kommentars dazu. Zunächſt
wird es Sache der Regierung ſein, den Sachverhalt um-
gehend aufzuklären. Mit der einfachen Behauptung, das
Schriftſtück ſei nicht echt, wird ſich die erregte Oeffentlichkeit
keineswegs beruhigen laſſen, und wir werden weiter
darauf dringen, daß auch darüber eine reſtloſe Aufklärung und
Darlegung vor aller Oeffentlichkeit erfolgt, ob tatſächlich ſolche
Pläne, wie ſie ſich hier offenbaren, bei unſeren Feinden be
tehen.“ß vdewie „Voſſ. Zeitung“ ſagt unter der Ueberſchrift „Fälſchung

à la Sinowjew-Brief“: „Es ſcheint, daß ſelbſt die deutſchnatio
nale Preſſe, der dieſes „Memorandum“ zur Verfügung geſtellt
worden iſt, Bedenken getragen hat, dieſe Fälſchung abzudrucken.
Darüber, daß dieſes angebliche Memorandum Herriots eine
grobe Fälſchung iſt, kann nicht einen Moment ein Zweifel ob
walten.“

Der „Vorwärts“ läßt ſich aus Paris ein Dementi drahten
und behauptet: „Damit die Fälſcher dieſes Dokumentes ſich nicht
auf guten Glauben berufen können, wollen wir hier vor aller
Oeffentlichkeit feſtſtellen, daß der erſte in Berlin bekannte
Wortlaut des angeblichen „Memorandums“ in ruſſiſcher Sprache
abgefaßt war.“

Die „Germania“ ſpricht von der Note als von einer Fäl-
ſchung, die für Wahlzwecke hergeſtellt worden iſt und hält es im

Intereſſe der deutſchen Oeffentlichkeit für dringend geboten,
Herkunft und erſte Verbreiter des Memorandums einwandfrei

feſtzuſtellen. gDie „D. T. Z.“, das „B. T.“ und die Börſenblätter nehmen
keinerlei Stellung zu der Veröffentlichung.

Eine ſchlagfertige Abrechuung
mit Bernhard

Fine Deutſch-Demokratiſche Verſammlung

in Weißenfels.
Weißenfels, 30. November.

Der Saal war außerordentlich ſtark von Vaterländiſchen Ver
bänden beſucht und begrüßte den Demokraten Bernhard durch
lautes Hallo und Pfeifen. Bernhard berichtete in ſeiner Wahlrede
genau dasſelbe wie in Halle, nur drückte er ſich weſentlich vorſich
kiger aus; ſichtlich unangenehm war ihm der Herr Dr. Stadt-
ler aus Berlin, der als Gegenredner da war. Nach 15ſtündigerJn ihren Sonntagsausgaben befaſſen ſich die meiſten Ber

knar Blätter mit der geſtrigen Veröffentlichung des Memoran Rede, die ſehr oft durch Zwiſchenrufe unterbrochen wurde, ſchloß

Die Meuterei in Chartum niedergeſchlagen
Nach einer Unterredung mit dem Reſtdentſchaftsrat Kerr
dem juriſtiſchen Sachverſtändigen Sir Maurice Amos a
Ziwar Paſcha einen Kabinettsrat ein, an den ſich eine 9
ſprechung mit König Fuad anſchloß. Am Nachmittag teilt
Ziwar Paſcha den Vertretern des Statthalters die reſtloſt
Bewilligung der engliſchen Forderungen d
23. November mit. Die Urkunden wurden ſofort unten
zeichnet. Die britiſchen Truppen, die die Zollanſtalten v
Alexandrien beſetzt haben, werden ſo ſchnell wie möglich zurig

gezogen werden. eEin Rechtfertigungsverſuch
Chamberlains

London, 29. November.
Der Außenminiſter Chamberlain hat heute eine Rede ge

halten, in der auch auf die Vorgänge in Aegypten hin
gewieſen wurde. Er wies darauf hin, daß die engliſche Regie
rung nicht die Abſicht hätte, eine agreſſive Haltung auf dem
Gebiete der Außenpolitik einzunehmen. Die Behauptung, wo
nach das Vorgehen Englands in Aegypten ein verkappter Ver,
ſuch ſei, der Unabhängigkeit dieſes Landes ein Ende zu machen,
ſei grundfalſch. Die engliſche Regierung erlaube aber nicht
daß die Schuldigen ſtraflos ausgehen. „Wenn wir unſeren Ver.
pflichtungen Aegypten gegenüber uns bewußt ſind,“ ſagte
Lhamberlain, „ſo verlangen wir das auch von Aegypten ung
gegenüber. Wir wollen mit der ganzen Welt freundſchaftliche
Beziehungen unterhalten.“

„Das geht nur England an“
London, 30. November.

Zur äghptiſchen Kriſe ſchreibt Darwin im „Obſerver“,
die Ereigniſſe der letzten Wochen die neue unioniſtiſche Regie
rung wie ein Blitz aus Zheiterem Himmel ge,
troffen haben. Die Regierung hätte eine ſehr zweifelhafte
Erbſchaft angetreten. Da die Kriſe in Aegypten ganz plößlich
gekommen ſei, ſo hätte die Gefahr beſtanden, daß ſie ſich in
kurzem auf ganz Aegypten und den Sudan ausdehnen würde
Das ſei eine

große Nervenprobe für das neue Kabinett
geweſen. Wenn die Regierung und das Auswärtige Amt die
Entſcheidungen über Aegypten nicht in einer ſo kühlen und
energiſchen Art und Weiſe getroffen hätten, wären ſie genau ſo
geſtolpert und ſchließlich gefallen, wie das Kabinett Gladſtone
im Jahre 1882. Ueber den Standpunkt des Völkerbundes
zur ägyptiſchen Kriſe meint Darwin, daß man, bevor
man konſtruktive Aenderungen des Protokolls vornehme, eine
ganze Reihe von Fragen erörtern müſſe. Jndeſſen wolle er
heute ſchon einige Punkte berühren. Jn der ganzen Welt läge
keine Frage mehr außerhalb der Zuſtändigkeit des Völker
bundes als die Frage Aegyptens und des Sudans. Wenn dieſe
Frage vom Völkerbund behandelt würde, würde kein Zweifel
darüber beſtehen, daß auch Tunis, Tripolis und eine große Reihe
anderer Fragen in den Kreis der Beratungen des Landes ein
bezogen werden müßten. Es dürfe auf keinen Fall ſo
weit kommen, daß eine Angelegenheit, die eine große Nation
betrifft und zu deren ureigenſten Fragen gehört, vor dem Völler
bund behandelt wird. Das würde höchſtwahrſcheinlich den

Zerfall des Völkerbundes zur Folge
haben und ebenſo wahrſcheinlich einen Krieg heraufbeſchwören
Derartige Angelegenheiten dürften nur von den Nationen, die
ſie ſelbſt angehen, behandelt werden.

B. mit der Mahnung, die Deutſchdemokrattſche Partei am 7. de
zember zu wählen. Es war erfreulich, daß Herr B. mit außer
ordentlicher Deutlichkeit erklärte, daß bei nur geringer Mehrheit
nach dem 7. Dezember von ſeiner Partei und den Mehrheits
ſogialiſten ein rück ſichtsloſer Beamtenabbau einſetzer
würde. Sämtliche Beamten, die nicht erwieſenermaßen republi
freundlich wären, würden abgebaut.

Als erſter Diskuſſionsredner trat Herr Dr. Stadtler aus
Berlin auf und widerlegte in der glänzendſten Form die Aus
führungen des Herrn B. Herr B. wurde als Redner von Herrn
Dr. Stadler ſehr geſchickt und gewandt zugedeckt. Der Eindruch
der Wahlrede B.s iſt durch die Gegenrede des Herrn Dr. Stadtle
faſt reſtlos aufgehoben wurden. Als zweiter Gegenredner mel
dete ſich Herr Schütze aus Halle Mitglied des Stahlhelms und
Wehrwolfs). Herr Schütze legte dar, daß Herr B. in Halle d
Vaterländiſchen Verbände eine Rowdy und Mörderbande genann
habe und dafür ſowohl in Halle als auch in Eisleben den Bewei
ſchuldig geblieben iſt. Herr Bernhard wurde durch Herrn Schütze
aufgefordert, den Beweis zu erbringen oder die Behauptung
zurückzunehmen; beides hat Herr B. nicht getan. Jn einer unve
ſchämten, nichtachtenden Art und Weiſe hatte ſich Herr V. ſofor
beim Betreten der Bühne durch Herrn Sch. erſtmalig e
zogen, tauchte dann wieder auf und ſaß auf ungefähr 6 Schrit
von Herrn Schütze getrennt im Hintergrunde der Bühne mit dem
Rücken an der Wand, vor ſich ein SchweinsKotelett, links von
ihm ein SchupoWachtmeiſter, rechts von ihm ein Demokrat. Auv
die Aufforderung, die Verleumdung zurückzunehmen, hat Herr v
nicht geantwortet. Herr Sch. erklärte ihm daraufhin mit lauter
Stimme, allen den zu Tauſenden Verſammelten im Saale ber
nehmbar, daß er ein ehrloſer Lump und Ehrabſchneider
Herr B. nickte dazu freudeſtrahlend und notierte ſich die Rede
wendung, er ſchob dabei den Teller mit dem Kotelett auf die
Seite. Herr Sch. erklärte Herrn B. nochmals für einen ehrloſe
Lump und Ehrabſchneider und forderte ihn auf, eine Antwor
darauf zu geben. Herr B. gab darauf keine Antwort und erhie
darauf von Herrn Schütze eine ſchallende Ohrfeige mit den Wor
ten: „Dann gebe ich Jhnen die Antwort!“ Trotzdem durch die
Polizei vor Beginn der Verſammlung mitgeteilt worden war, da
in Weißenfels das Gerücht verbreitet ſei, Herr B. würde al
dieſem Tage die Abrechnung für ſein unverſchämtes Benehmen
Halle bekommen, kam es nicht zu einer tatkräftigen Gegenwehr
durch die Ohrfeige Entehrten. Die ſich ſofort dazwiſchenwerfend
Schupo trennte Herrn Sch. und Herrn B. Der SchupoOffizi
löſte ſofort die Verſammlung auf. Der Führer der natione
ſozialiſtiſchen Freiheitspartei in Weißenfels verkündete, daß zu
der Saal geräumt werden muß. Nach Verlaſſen des Saales ſoll
ſofort wieder Kehrt gemacht werden zu einer vaterländiſche
Proteſtverſammlung gegen das Judentum, einberufen durch d
geſamten Vaterländiſchen Verbände von Weißenfels.

Bezeichnend für die Kampfesweiſe der SchwarzRotGelb
iſt, daß in der Verſammlung ein Angehörigerdes Jungd
von einem Mitgliede des ſogenannten Reichsbanners ins Ge
nick geſtochen wurde.

Zur Richtigſtellung wird noch hinzugefügt, daß entgegen de
Mitteilung der „Leipz. Neueſt. Nachr.“ Herr Schütze Mitglied de

h in Halle und Mitglied der Landesverbandsleitung des Stahlhelms lle- Merſeburg (Hauptgeſchäft
führer) iſt und in dieſer Eigenſchaft aufgetreten iſt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; füx VLokales, un
und Unterhaltung: Dr. Erich Selheim; für Vollswirtſchaft, Mitteldeutſchla
und Sport Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul

Berlin 9ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung:
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deuſchland und der Weltumſchlag in
Agrarprodutzien.

Von Nis Poetersen,.

In Roggen käh der Umſchlag auf dem Weltmarkt
Mill. Doppelgentner. Als Exportländer kommen hierfür in

rage: Rußland mit 50 Proz., die Vereinigten Staaten mit
Vroz, Kanada mit 7,4 Proz., Argentinien mit 2,9 Proz., die

ſhochoSlovakei mit 2,6 Proz. und Ungarn mit 2,2 Proz. Als
nportländer nehmen ab: Deutſchland 50 Proz., DänemarkProz, Finnland 9,8 Proz., Norwegen 9,6 Prog, Holland

j Proz., Schweden 8,8 Proz. und Oeſterreich 5,5 Proz.
Gerſte beträgt der Umſchlag a dem Weltmarkt

ill. Doppelzentner. Ausfuhrländer ſind: Rumänien mit
Proz,, Kanada mit 16 Proz., die Vereinigten Staaten mit
Proz, Rußland mit 10 T die Tſchecho-Slovakei mit
Proz,, Tunis mit 4,9 Proz., Algier mit 8,2 Proz. Einfuhr

der ſind: England mit 80 Proz., Deutſchland mit 14 Proz.,
land mit 13 Proz., Belgien mit 12 Proz., Dänemark mit

Proz,, Jrak mit 5,9 Proz., Oeſterreich mit 4,6 Proz. und
Schweiz mit 3 Proz.Der Umſchlag in a 4 ſtellt fich auf 12 Mill. Doppel-

iner. Hiervon liefern: Kanada 89 Proz., Rumänien 19 Proz.,
ihland 19 Proz., Algier 8,8 Proz., Ungarn 65,6 Prog., die
reinigten Staaten 4,9 Proz. und Tunis 8,1 Proz. Abnehmer
d. England mit 40 Proz., Jtalien mit 18 Proz., die Schweiz
t 11 Proz., Frankreich mit 7,4 Proz., Belgien mit 6,9 Proz.,

re mit 6,8 Proz. und Holland mit 4,5 Proz.
In Mais beträgt der Umſchlag auf dem Weltmarkt

Mill. Doppelzentner. Es ſind an der Ausfuhr beteiligt:
gentinien mit 51 Proz., die Vereinigten Staaten mit 19 Proz.
nänien mit 12 Proz., Südafrika mit 9,2 Proz. An der Ein
S beteiligt: England mit 80 Proz., Holland mit 13 Proz.,

ankreich mit 12 Proz., Jtalien mit 7,9 Proz., Belgien mit
Proz. Dänemark mit 6 Proz., Spanien mit 5,6 Proz.,

utſchland mit 45 Proz. und Kanada mit 4,1 Proz.
In Kartoffeln ſtellt ſich der Umſchlag auf dem Welt

auf 8 Mill. Doppelzentner. Ausfuhrländer ſind: Holland
t 40 Proz., Jtalien mit 21 Proz., Belgien mit 11 Proz.,

mada mit 8,7 Proz., die Vereinigten Staaten mit 6,6 Proz.
die TſchechoSlobakei mit 5,6 Proz. r 7 ſind:

land mit 23 Prozz., Deutſchland mit 19 Proz., Kuba mit
Proz. Oeſterreich mit 9,8
Schweiz mit 5 Prog., Urguay mit 4,6 Proz. und Finnland

roz.

a Butter beträgt der Umſchlag dem Weltmarkt
Mill. Doppelzentner. Es liefern: Dänemark 39,8 Prozz., Neu
land 244 Proz., Auſtralien 11,6 Proz., Argentinien 8,6 Proz.,
land 81 Proz., Finnland 28 Proz., Rußland 1,7 Proz. und
da 1,6 Frgf Als Jmportländer kommen in Frage: Eng

mit 87,2 Proz., Belgien mit 8,2 Proz., die Vereinigten
baten mit 2,6 Proz., die Schweig mit 2,2 Proz. und die
fechoSlovakei mit 1,2 Proz.
d Käſe beträgt der Umſchlag auf dem Weltmarkt 2 Mill.pelzentner. Es nd an der Ausfuhr beteiligt: NeuSeeland
308 Proz. gar mit 25,8 Proz., Kanada mit 21,8 Proz.,
en mit 7,6 Proz., die Schweiz mit 6,8 Proz. und Dänemark
21 Proz. An der Einfuhr ſind beteiligt: England mit

Proz. die Vereinigten Staaten mit 10,5 Proz., Belgien mit
n Deutſchland mit 4,6 Prog. und Frankreich mit

da Schlachtſchweinen be der Umſchlag auf dem
narlt 8 Mill. Doppelzentner. Hiervon liefern: die Ver

ſten Staaten 57 Proz., Dänemark 25,1 Proz., Kanada
Proz. Holland 4,5 Proz. und Argentinien 3,2 Proz. Als
hmer kommen in Frage: England mit 71,6 Proz., Deutſch

mit 98 Proz., Oeſterreich mit 6,5 Proz., Frankreich mit
W die TſchechoSlovakei mit 4,2 Proz. und Norwegen
Aus dieſer Iufſteuung iſt erſichtlich, daß es ausſchlaggebend

goßen europäiſchen Anduſtriezentren ſind, die als Haupt

abnehmer der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe des Weltmarktes
e kommen. Deutſchlands Jmport an landwirtſchaftlichen
Produkten iſt verhältnismäßig groß. Es iſt daher mit eine der
wichtigſten Aufgaben der deutſchen Agrarpolitik, die Jntenſivie-
rung der Landwirt chaft eifrig zu fördern, um uns unabhängigervon der ausländiſchen Einfuhr zu machen.

von der im Bau
im Bau davon f. fremde befindl. Tonnage

10 1600000 Rechnung ertiggeſtellt
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Spätore Uotierungen an der Berliner Produktenbörſe
it Rückſicht auf die Wiedereinführung des handelsgeſetz

lichen Lieferungsgeſchäftes ab 1. Dezember 1924 iſt die Zeit für
die Notierung an der Berliner Produktenbörſe für alle Waren
auf 2 Uhr feſtgeſetzt worden. Notierungen im Zeitgeſchäft ſollen
nicht vor 1235 Uhr erfolgen. Sonnabends, beginnend mit Sonn
abend, den 29. November, wird die Notierung um 1 Uhr ſtatt
finden. Um 15 Uhr iſt Börſenſchluß. Die Vermittlungsgebühr
Be e mee r ehe T Weizen, Roggen, Hafer und

is au Reichsmark für die Tonne und für Roggenmehl au5 Reichspfennige feſtgeſetzt. r o f

Die Goldbilan
825 1 vor.

Kalker Maſchinenfabrik A.-G., KölnKalk. Die Goldbilanz
ſieht die Umſtellung der Stammaktien von 7,2 auf 3,6 Mill.
R.M. (2:1) und der Vorzugsaktien auf 251 500 R.-M. vor unter
Bildung einer Reſerve von 400 000 R. M. Den Schuldnern mit
1,2 Mill. R.-M. ſtehen Gläubiger mit 2,6 Mill. R. M. gegenüber.

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G.,
Magdeburg. Die G.V. genehmigte die Goldbilangz und die Um
ſtellung des Aktienkapitals von 12 Mill. Mark auf 8,4 Mill.
Rm. unter Bildung einer Reſerve von 840 000 Rm.

Peniger Eiſen und Maſchinenbau A.G., Penig. Die G.-V.
genehmigte die Regularien für 1923/24 und die Goldbilanz ſowte
die Umſtellung von 30 Mill. Mark auf 2,054 Mill. Rm.

Sächſiſche Werkzeugmaſchinenfabrik Eſcher A.G., Chemnitz.
ſieht die Umſtellung im Verhältnis von

erner wird für das abgelaufene Geſchäftsjahr
von 5 Prozent auf das Goldkapital verteilteine Dividende

r wobei entweder Varzahlung oder Aktiengewährung
erfolgt.Schiffswerften und Maſchinenfabrik vorm. Janſſen K Schmi

linski, A.-G., Hamburg. Jn der außerordentlichen Generalver
ſammlung wurde die Goldmarkeröffnungsbilanz ge
nehmigt und die Umſtellung des Kapitals von 60 Millionen
Popiermark auf 1,2 Millionen Goldmark beſchloſſen. Ferner

wurden die hiermit in Zuſammenhang ſtehenden Satzungsände-

roz., Frankreich mit 9,7 Proz.,

rungen vorgenommen. Gegen die beiden erſten Beſchlüſſe und
den letztgenannten und, ſoweit Aenderungen der Satzungen in
rn e rer d zur Bilanz und dem Umſtellungsver
hältnis ſteben, ie iiton mit ca. 2300 Stimmezu Protokoll. dw v Prorek

Magirus A.-G., Ulm. Die Goldbilanz ſieht eine Um
ſtellung von 120 Mill. M. auf 5 Mill. R. M. Stamm-, 750 000
R.M. Vorzugsaktien A und 5000 R.M. Vorzugsaktien B vor.
Den Forderungen mit 1,413 Mill. R.-M. ſtehen Schulden mit
1,22 Mill. R. M. gegenüber. Der Reſervefonds iſt mit
575 500 R.-M. dotiert.

Braunſchweigiſche Maſchinenbau-Anſtalt. Die Goldbilanz
ſieht eine Umſtellung der Stammaktien im Verhältnis von
8 f r die Vorzugsaktien werden auf 15000 R. M. herab
geſetzt.

Badiſche Anilin- und Sodafabriken, Ludwigshafen. Die a. o.
G. V. die üher die bekannte Goldhbilansa heſchliekon ſoll mird
nunmehr auf den 19. Dezember 1924 einberufen. Die Stamm-
aktien wurden von 880 Mill. M. auf 176 Mill. R.-M. (5:1) und
a r sugsaktien von 60 Mill. M. auf 1,2 Mill. R. M. um-
geſtellt.

Ausdehnung der Lahmeyer-Gruppe. Die Elektrizitäts-A.-G.
Lahmeyer u. Co., die zur Gruppe der Rhein.-Weſtf. Elektrizi-
täts geſellſchaft gehört, ſteht in Unterhandlungen zwecks Erwerb
der Majorität der A.G. für Energiewirtſchaft.

Staßfurt Chemiſche Fabrik vorm. Forſter u. Grüneberg
A.-G., Staßfurt. Die G.-V. genehmigte die Regularien für
1923/24 und entlaſtete die Verwaltung. Die die eine
Umſtellung des Aktienkapitals von 8 Mill. M. auf 2,66 Mill.
R. M. Stamm und auf 24000 R. M. Vorzugsaktien vorſieht,
wurde gegen vier Stimmen eines Aktionärs, der die Nichtein-
ſetzung der Genußſcheine in die Bilanz bemängelte, genehmigt.
Der Opponent gab trotz der längeren Erwiderungen des Vor-
ſtandes Proteſt zu Protokoll. Die heutige ſchwere Lage
ermögliche keine Dividendenzahlung.

ss. Vogtländiſche Maſchinenfabrik vorm J. C. Dietrich, A.G.
in Plauen (Eigener Drahtbericht.) Der Abſchluß für
1923/24 ergibt einen rechnungsmäßigen Ueberſchuß von
317 766 Billionen Papiermark. Hieraus ſollen 6 Prozent
Dividende an die Vorzugsaktien für 28/24 aus
geſchüttet und der Reſt neu vorgetragen werden. Die Beſchlüſſe
über die Kapitalsumſtellung ſollen einer ſpäteren a. o. G.V.
vorgetragen werden. Die auf den 10. Dezember einberufene
ordentliche Generalverſammlung findet diesmal nicht in Plauen,
ſondern in Berlin ſtatt.Elektra A.-G., Dresden. Die a. o. G.-V., die über die
Golbilanz beſchließen iſt nunmehr auf den 20. De
zember einberufen. Das A.K. wird von 6500 Mill. M. auf
9,6 Mill. R.-M. Stammaktien und 87 098 R.M. Vorzugsaktien
umgeſtellt; auf die Vorzugsaktien iſt eine Ausgleichszahlung
von 312 907 R. M. zu leiſten, ſo daß das Vorzugsaktienkapital
400 000 R. M. betragen wird.

Pianofortefabrik Gebr. Zimmermann A.G. in Leipzig. Der
zum 80. Dezember einzuberufenden G.V. der Pianofortefabrik.
Gebr. Zimmermann A.G. in Leipzig wird die Umſtellung des
Grundkapitals von 21 Mill. Stammaktien und 1 Mill. Vorzugs-
aktien auf 2 525 000 M. Stamm- und 7000 G.-M. Vorzugsaktien,
alſo im Verhältnis 8:1 vorgeſchlagen werden. Danach
werden die Stammaktien auf 120 G.M. und die Vorzugsaktien
auf 7 G.-M. abgeſtempelt. Es gelangt eine Dividende von
3 G.-M. pro Nftie zur Verteilung.

ss. Sächſiſche Kammgarnſpinnerei Harthau. (Eigener
Drahtbericht.) Die für den 20. November anberaumt ge-
weſene G.-V. mußte verlegt werden, da der Verwaltungsbericht
für die r r erſt am Verſammlungstage 'ndie Hände der Verwaltung gelangte.

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Leipziger Spitzenfabrik Varth u. Co., Leipzig. Die G.V.

die Goldbilanz und beſchloß die Umſtellung auf
00 000 Rm.; das bisherige Aktienkapital betrug 19 Mill. Mark.

ss. Kammgarnſpinnerei Wormshauſen. (Eigener
Drahtbericht.) Die a. o. G.-V. beſchloß Kapitalumſtellung
von 40 Millionen Papiermark auf 4 Millionen Goldmark im
Verhältnis 1 0:1. Der Geſchäftsgang im laufenden Jahre
war befriedigend. Für die nächſten Monate iſt Ausſicht auf eine
volle Beſchäftigung vorhanden. Man hofft ſchon für
das laufende Geſchäftsjahr eine Dividende zur Ausſchüttung
bringen zu können.

z t t rericht. ie a. o. G.V. beſchloß Kapitalsumſtellu von10 Millionen PapiermarkStamma ien auf 2 ten Gold-
mark. (1000 Papiermark 200 Goldmark.) Der Geſchäfts
gang war bisher befriedigend.

Woermann-Linie-- Deutſche OſtafrikaLinie. Bei den zum
22. Dezember einberufenen Generalverſammlungen wird die
Umſtellung des Grundkapitals beantragt und ferner eine even-
tuelle ſpätere Kapitalserhöhung. Ueber das Umſtellungsverhält-
nis ſowie das Ausmaß der etwaigen Kapitalserhöhung ſtehen
r der Verwaltungen der beiden Geſellſchaften zurzeit
noch aus.

Sächſiſche Wollgarn A.G. vorm. Tittel u. Krüger, Leipzig.
Die G.V. genehmigte die Goldbilang und die Umſtellung des
Aktienkapitals von 15 Mill. Mark auf 6 Mill. Rm.

Deutſch Neberſeeiſche Bank, Berlin. Die Generalverſamm-
lung genehmigte die Regularien für 1923 und r die Ver
teilung einer Dividende von 4 Prozent aus dem Rein
gewinn von 1251 000 Bill. Mark. Die bekannte Goldbilanz
wurde einſtimmig genehmigt; das Aktienkapital wird unverändert
mit 80 Millionen Mark in die Goldbilang übernommen. Neu
gewählt wurden in den Aufſichtsrat Dr. P. Richards, Buenos
Aires, Dr. Brunswig, Berlin. Der Geſchäftsgang des Unter-
nehmens iſt günſtig.

ss. Plauener Bank, A.G. in Plauen. (Eigener Drahibe richt.) Die Verwaltung beantragt, das Grundkapntal von

150 Millionen Papiermark auf 1 500 000 Goldmark umzuſtel-
len. Es werden für je 10 000 Papiermark alte Aktien eine neue
zu 100 Goldmark oder auf zwei alte eine neue über 20 Gm.
geſtellt. Die in der Umſtellung mit einbezogenen Vorzugsaktien
im Nennwerte von 500 000 Papiermark ſind mit je einer Gold-
mark aktiviert und bilden als ſolche eine bewegliche ſtille Reſerve.

Metalle.
Berlin-Oberſchöneweide, 29. Nov. (Wochenbericht der Deut

ſchen Metallhandel-A.-G.) Die in unſerem letzten Wochenbericht
um Ausdruck gebrachte Anſicht, daß die Abſchwächung der
ondoner Kurſe nur eine vorübergehende ſein wird, hat ſich

in der abgelaufenen Berichtswoche beſtätigt. Alle Hurſe haben
das höchſte Niveau vor dieſer Abſchwächung wieder erreicht,
hre beſonders für Blei und Zink, ſogar überſchritten. Man
rechnet im allgemeinen damit, daß auch für die nächſte Zeit
keine Abſchwächung erfolgen wird, vielmehr aber noch eine
weitere Steigerung eintritt. Am deutſchen Metallmarkt ſind
weſentliche Veränderungen nicht vorgegangen, da die Berliner
MetallNotierungen von der Londoner Abſchwächung auch nicht
ſo ſtark beeinflußt wurden. Altmetalle ſind weiterhin geſucht,
und haben die Preiſe hierfür zum Teil, beſonders für Roh-
metalle, angezogen. Der Londoner Metallmarkt ſchließt mit
a Notierungen: Kupfer prompt 64 Pfund. Sterl.,
3 Monate 6524 Pfund Sterl., Zinn prompt 259 Pfund Sterl.,
8 Monate 26134 Pfund Sterl., Blei nahe Sichten 4034 Pfund
Sterl., entfernte Sichten 87 Pfund Sterl., Zink nahe
Sichten 83554 Pfund Sterl. entfernte Sichten 3524 Pfund Sterl.

Berliner Metalinotierungen
erlin, 1. Dezember.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für e
Hlektrolvtkupfer 134,50 Orig.-Hütten-Alumin tin Walz-Zinkhüttenverbdandspreis Araht od. Drahtb. 99 235-240
Kaftinaderk upter 123,00-- 124,00 Zinn Banea-Straits- Austra
Orig.-Hütt.- Weichol. 78.5-—-795 5

(Eigener Draht-

Orig.-Hütten-Rohgzin Hüttenz. (mind. 99 503--513im freien Verkehr 76,0--71,0 Reinnickel (98-99 315- 325
Remelted-Platt.-Zink 62,0--63,0 Antimon (Kegulus) 112 115

Silber in Barren, ca 90 feinOrig.-Hütten Alumin. für 1 u 95,00 96,00j. Bl. W. dr. Bl. 225 230
Produkte.

Berlin, 1. Dez. Am Produktenmarkte beſtand ziemlich leb
haftes Intereſſe für das heute wieder aufgenommene handels
rechtliche Lieferungsgeſchäft. Umſätze kamen aber darin zunächſt
nur vereinzelt zuſtande, weil paſſendes Angebot der Nachfrage
nicht immer gegenüberſtand. Beſonders war Frühjahrslieferung
begehrt. Die Tendenz war bei fehlender amerikaniſcher An
regung im allgemeinen ruhig. Hafer und Gerſte loco in ge
ringerer Ware offeriert. Für Roggenmehl beſtand mehr Begehr.
Futterartikel lagen ſtill.

Zucker.
Breslau, 1. Dezember. Verbrauchszucker, Baſis

Melis, prompt, gefordert 17,75——-18, 4 Wochen, gefordert 17,75
bis 18, 3 Monate, gefordert 17,75--18. Melaſſe, per 50 Kilo
gramm tel-quel prompt, 4 Wochen, r 3,75.

Magdeburg, 1. Dez. Prompt 16,75--17; 4 Wochen 17.
Wertpapiere.

Berlin, 1. Dez. An der heutigen Börſe lagen aus den
Kreiſen des Privatvublikums und vom Jnlande umfangreiche
Kaufaufträge für Jnduſtriewerte vor. Die Kursbewegung ent
ſprach aber dieſen Umſtänden nicht in dem erwarteten Aus
maße. Nur vereinzelt ſtellten ſich die erſten amtlichen Notierun
en namhaft höher gegen die Vorwoche, vereinzelt zeigten ſichſopar kleine Abſchwächungen. Den Grund erklärte man in

Gewinnrealiſierungen der hieſigen Spekulation, die wegen des
zweifelhaften Ausfalles der Reichstagswahlen und deren nicht
vorausſehbaren Einfluß auf die politiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe beſtrebt iſt, kleine Gewinne mitzunehmen und von
längerdauernden Engagements Abſtand z nehmen. Die Grund-
ſtimmung war im feſt, da die Juſigrg durchweg
herrſcht, daß bei der Ümſtellung auf Goldmark die tiengeſell
ſchaften ihre Aktiven ſehr vorſichtig e haben und damit
Ausſicht auf eine angemeſſene Divide beſteht. Bahnen und
Schiffahrtsaktien veränderten ihren Kursſtand weni Von
Bahnen zogen elektriſche Hochbahnen etwas an. Deutſche An
leihen waren bei rubigem Geſchäft ungefähr behauptet.

Sind die welt berühmten National Kontrollkassen wirklich die besten und billigsten?
Deutshland Aber 100000, in der
en Welt mehr als 2 Millionen
äfts Inhaber aller Branchen

den diese Fragen nach eigener Prü-
durch Kauf einer National Kasse
„Ja* beantwortet. 40 Jahre Er-
ing auf diesem Spezialgebiet

en hinter ſeder neuen National

Kontrollkasse. 2500 Patente u 37000
Patent-Ansprüche schützen die große
Auswahl modernster Modelle für alle
Branchen. Der enorme Jahresumsatz
von circa 200000 National Kassen in
der ganzen Welt schafft die Grund-
lage für billige Präzisions- Fabrikation
und niedrigste Preise. Schon für

Hauptpost,

nur 300 Mark erhalten Sie von der
National Registrier Kassen Gesell-
schaft m b. H., Berlin Neukölln,
Musterlager rialle(Saale, Bezirksver-
treter: B. H. Zimmer, schrägüber der

Fernsprecher Nr. 3124.
eine neue Kontrollkasse mit Total-
Addition und Doppel Anzeiger in

vornehmer Ausstattung. Wer ver-
nünftigerweise nur Leistung, Qualität
und Preis beim Rauf einer Kontroll-
kasse ausschlaggebend sein lassen
will, verlange kostenlose Beschrei-
bung ohne Kaufverpflichtung. Dann

geht er sicher!



Mfſtziere

J. A. Geiſeler,
Oberſtleutnant a. D.

Aufruf.
Kameraden der alten Wehrmacht!
Am 7. Dezember ſoll das deutſche Volk erneut beſtimmen, ob es

in dem jetzigen Korruptionsſumpf verbleiben, ob es nach jüdiſchmarriſtiſchen,
internationalen Prinzipien regiert werden ſoll oder ob es wie einſt die
nationalen Belange in den Vordergrund ſtellen will.

Für die Kameraden der ehemaligen Wehrmacht, denen der alte
Fahneneid heilig iſt, kann es nur eine Wahl geben: Die Fahne ſchwarz-
weißrot, unter der 2 Millionen deutſcher Männer und 98 des deutſchen
Offizier-Korps ihr Herzblut dahingegeben haben. Wie könnten wir anders int
wohl vor unſeren toten Helden beſtehen!

Wir fordern alle Kameraden auch die nicht unſeren Verbänden
angeſchloſſenen auf, ſich bei der Vorbereitung und Durchführung der
kommenden Wahlen mit allen Kräften im ſchwarz weiß roten Sinne eifrigſt
zu betätigen und das Wort des General-Feldmarſchalls von Hindenburg zu

beherzigen: „Wahlrecht iſt Wahlpflicht“. t
Es iſt Ehrenſache und Ehrenpflicht aller Kameraden der alten

Wehrmacht am 7. Dezember ihr Wahlrecht auszuüben.

Die vereinigten Oſſiziers-Verbände:
Ortsgruppen Halle (Saale).

Nationalverband Deutſcher Heutſcher-Offtzierbund Reichsofftzierbund Reichsbund ehem.

J. A. Vollmer
Fregatten Kapitän a. D.

(ſugendbüteher, Romane, Reise-

werke, Kochbücher, Landkarten
Kalender und Textbücher.

Großes Bücherlager
aus allen Wissensgebieten.

Otto Hendel's e e eC Marktplatz 24.

S außen und
So SIIe el

Tel. 5571 Cr. VIrichsir. 50
neben C. T. Cichispiele)

I Schwendmayr
Feinkost

Fernruf 9139 Halle (Saale) Narkt 16

Alter Original Taragona 200

J v 9 Malaga 240J Zola ars Kodetten hhre en a arLayd Douro Portwein 300
einschl. Steuer ohne Glas.

Rhein-, Mosel- u. Bord.-Weine

Die
edelsten

Weine
die besten

Liköre, Rum,

kaufen Sie am billigsten
in größter Auswahl bei

Awel Roeder
Gr. Ulrichstr. 31

Fernruf
6984

Arrac, Weinbrand

Eneolischer38
Sunrise Big Vein

Anthracit

Ict weder eingetroffen.

Friedrich Jesau,
vorm. Wilh Reupsoeh, G. m. b. H.

Dessauer Str. 50. PFoernspr. 6206 u. 6208.

in groher Auswahl äuberst preiswert.

Harmoniums
der weltberühmten Marken

M nnborg u. Hinkel
Saugwind Druckwind
reichste Auswahl nur bei

Ptauno-Piktter,
Leipaigerstraße 73.

Schlupfhosen
in

Wolle. Baumwolle,
Flor und Seide

Grosse Auswahl
H. Schnee Nachf.
Halle. Gr. Steinstr. 84,

Von Dienstag, den 2. Dezember ab, ſteht
ein großer Transport beſter belgiſcher

Arbeitspferde
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pllfkerling, Bulle (Saule),
Franckeſtraße 17. Fernruf 6288.

für Herrenfahrer?
Nach eigenen Angaben karoſſierter

Sportzweiſitzer-Schnelläufer Gelve 832 P

beſtens erhalten, zu verkaufen. Beſichtigung nach
Uebereinkunft. Anfragen unter Z. 6112 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

S Aepfel
und

Das iſt der demokratiſche Spitzenkandidat für den Birnen

Wahlkreis Halle Merſeburg a cDomäne
Vried e burg (Saale).

ca. 30 000 Stück
aufwärts bis 25 t
ren in ganzen Lad epreiswert. Verladuh her
pohett Ohler z

Fernr. 1167. Braunſchweig, Bahnhoſttri

Von Dienstag, den 2. Dezember,eine Auswahl ſteh
Ia bochtragender

oſtpreußiſcher

Lerübichſün
unter günſtigen Bedingungen preisw
Verkauf.

ert zum

Simon Sachki, gole u Gr
Delitzſcher Str. 20. Fernruf 5789

m Stellenangebote M
Generalvertretun
kür Provinz Saehsen durch Zufall zu ve
von Fabrik erstklassiger Parfämerien ung J
metika. Rübrige Herren die gleichzeitig in
Lage sind, für dortiges Auslieferungulager
Mark Sicherheit ztellen zu können
empfohlen sind, bitten um auskfährliehe 04

„l-a Florencia“ G. w.
in S 48. Eriedrichetraks a

Kaufmann
aus Masehinenfach, 22--26 Jahre alt, geäbt
Kurz- u. Masehinensehbreiber u. Kignuvgn
VerkAufer van baldig. Rintritt gesnel

Brüder Boye., Ofenbau A. G.,
Berlin N. 54., Schönhauser Alleo s

Tüchtige l. Putzurbeite
oder Diroktrioe für feinen und guten l
genre gesucht. fferten mit Bild, Zeug
und Gehbaltsansprüehen erbeten.

Spesaial-Putzgeschüäft

H. PFfeiffer, Zeit

für Konditorei und Café ſofort geſucht.
muß beſonders für Büfett geeignet ſein
erb. mit Zeugnisabſchriften unt. Z. 61 Il m
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Tägl. Verdienſt.bis 10 M. Näheresi.
Proſp. m. Garantieſchein.
Verl. M. Schifferdecker,

Köln, Poſtfach.

Nequisiteure
für die Bearbeitung einer
Reklame Neuheit bei
hoh. Verdienſtmöglichkeit
geſucht. J. M. KlIopp.
Lütjenburg.

I Etelengeſuwe

Jg. Landwirt, 22 J. alt,von gr. Figur, ä Jahre

höh. Landw. Schule, 3
Jahre Praxis, ſucht, ge
ſtützt auf gut. Zeugniſſe, für
l. Januar 1925 Stellung a.

Verwatter
auf größ. Gut, mögl. unter
Leitung des Chefs, wo er
ſich noch weiter ausbilden
kann. Angeb. unt. Z. 6110
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

L räue I
A. Puppenwagen zu kauf. ges.

44444

Schlafzimn
echt Eiche, die St
dazu ſind 150
und 2 m breit t
Marmor und Drell
naturlaſterte
ganz aparte Muſter
einzelne Küchenbiüſt

Schlafzimmerſhh

in allen Größen
dauerhafte, mod.
in großzer Auswahl
ſehr preiswert v

Max Jungb
Albrechtſtraße

VVVV re ä

5

Verkaufe

drei 6 Monat

Jagdhun
braun Kurzhaat
beſter Abſtammun

Fr. Waeket
Tackau bei Den

Kreis WeißenHMärw, Friozenstrabe 9 III.Dr. Schreiber,
der in den Märzkagen 1920 in Halle als Zivilkommiſſar
eine ſo überaus kraurige Rolle ſpielte und durch ſeine
Hehzreden mikſchuldig iſt an dem Blutkvergießen.

Es iſt derſelbe Schreiber, der im Mai d. Js. die
ſchwarz weiß-roke Fahne als Sturmfahne vom
Stamme Levi bezeichneke. Der dem Bürgerkum
Kampf anſagke an der Seite der Sozialdemokraken
und Kommuniſten. Wer Charakter hat, wählt dieſen
Verräter des Bürgerkums nicht, ſondern wählt

deutſchnational!

Hallonalsozialtsüsehe Freineltsbewegung Großdeuts en

Ortsgruppe Halle.
5. Üllenllehe Wahlversammun

Mittwoch, den 3, Dezember 1924, abends 8 Uhr im

großen Thaliasaal, Geiststr.

Wilhelm Kube- BeplinHocohmeister des Biesmarcekordens,
Einlaßkarten 30 Pfg. am Saaleingang.

Deufsche Volksgenossenl Um des Volkes und des Gevwis
willen bekennt Euch am 7. Dezember zum Kampf gegen

Weltherrschaft des Geldes, der Gewalt.
Wuhlt die nationalsozialistisehe Liste 6

Reichstag: Chwatal, Graf v. Helldorff, Otto, Klotzsch.
Landtag: Graf v. Helldorff, Hinkler,

Es spricht

imon, Stavenov.



Jahrgens

gallo und Amgebung
Halle, 1. Dezember.

m Eine gewaltige Kundgebung
er für „Schwarzweißrot“von Eine gewaltige Menſchenmenge, die den Thaliaſaal bis auf
rüd. den allerletzten Stehplatz füllte, machte die aatrige Wahlverſamm-

lung der Deutſchnationalen Volkspartei zu einer
ächtigen Kundgebung. Es waren nationale und vaterländiſcheHetheſtunden, die die Anweſenden in ihren Bann zogen. Nach

inigen flotten Weiſen der Stahlhelmkapelle brachte Konzert-ſnger Lau zuerſt „Das Lied der Deutſchen“ und dann
r Lied von Hermann“ mit ſeinem wohlgeſchulten

ge Organ zum Vortrag
hin Das ſchuf die weihevolle Stimmung, die Oberregierungsrat

tegie gaverrenz Berlin mit ſeinem Referat noch eindrucksvoller
dem nachte. Der 7. Dezember iſt, ſo führte er aus, der Schickſalstag

für das deutſche Volk, an dem es entſcheiden ſoll, ob es noch
Ver peiter in den Sumpf der ſozialiſtiſchen Politik hineingeführt wer

achen, den oder ob es einen anderen Weg, der es wieder zur Blüte
nicht ihtt, gehen will. Wichtiger denn je iſt es für den Bürger, zur
Ver Pahlurne zu ſchreiten, wo der neue Reichstag im nächſten Jahre
ſagte cuch über die Wahl des Reichspräſidenten zu beſtimmen hat. Ge

i uns ingt es unſerem Ebert, ſich auf ſeinem Poſten zu halten, dann
ftliche iſt dem Bürgertum eine weitere ſiebenjährige Knecht-

haft unter der Knute einer Minderheit ſicher. Nicht anders
hegen die Dinge in Preußen, wo das Syſtem Severing ſich Tag
jr Tag neue Terrorakte leiſten kann. Die Beamtenſtellen ſollen
pieder von ſolchen Leuten beſetzt werden, die „perſönlich

r. ſauber ſind und über die entſprechenden Kenntniſſe verfügen.
daß Die Kriegsſchuldfrage, die eigentlich alle Deutſche

Regie chne Unterſchied der Partei in einer Front ger ſollte, hat die
ge Sozialdemokratie aus rein egoiſtiſchen Jntereſſen für ihre Partei
elhafte unterdrückt, blofz, weil es ihr nicht „paßte“. Wie oft haben
plößlich ſich ſchon ausländiſche Staatsmänner über Deutſchlands Schul d
ſich in joſigkeit geäußert! Und was macht unſere Regierung? An-
würde fatt an dieſe Aeußerungen anzuknüpfen und die Archive zu

öffnen, tut ſie ſo, als ob ſie dieſe Frage gar nicht intereſſieren
tönnte. Nicht die Schlechteſten der Deutſchnationalen haben beim
dawesabkommen mit „Ja“ geſtimmt, weil ſie eine Klärung der

lmt die Friegsſchuldlüge erhofften. Nichts davon hat ſich erfüllt.
en und Die Phraſen von Verſtändigung, die die Franzoſen den
enau ſo gäubigen Deutſchen immer vormachen wollen, zeigt erſt wieder
ladſtone das letzte Memorandum der franzöſiſchen Regierung, das die
undes Arganiſation unſerer Reichswehr vernichten will. Dabei ſtützen

bevor ſch die fremden Diplomaten auf die Aeußerungen
e, eine deutſcher Demokraten, die die Dinge begrüßen. Sollte
wolle er man da nicht an Hochverrat denken Für alle Deutſchen, die
elt läge ſolche ſchmachvollen Vorkommniſſe in Zukunft vermieden wiſſen
Völker wollen, kann deshalb nur die Parole „Deutſchnational“

nun dieſe lauten. Der Fall Nathuſius zeigt den Franzoſen ſo, wie er in
Zweifel Lirklichkeit ausſieht. Erſt wurde die Rachſucht gekühlt,

ße Reihe und als man dann auf die mächtige Oppoſition des deutſchen
des ein holkes aufmerkſam wurde, wird der unſchuldig Verurteilte be
all ſo gnadigt. Das iſt herabſetzend und entwürdigend. Jeder
e Nation N Lutſche ſollte nun meinen, daß die Regierung aus der Meinung
1 Völker des Volkes keinen Hehl macht. Aber was tut ſie? Winſelnd ver
den ſpricht ſie den Franzoſen, auch ihrerſeits einen Fran

joſen begnadigen zu wollen.
ſchwören Nachdem der Redner noch andere Fragen, wie Aufwertungs,

Steuer und Schulfragen, einer Betrachtung unterzogen hatte.
ſhloß er ſeine Ausführungen, die ihm von der Verſammlung durch
einen minutenlangen Beifall gedankt wurden, und wie ein
Schwur zur Befreiung unſeres Vaterlandes klang es, als die

Pigten wiederum vaterländiſche Geſan orträge des
herrn Lau, der ſich unter dem Beifall ſeiner Zuhörer immer
hieder zu Zugaben genötigt ſah. Nachdem Oberſtleutnant
deißler im Auftrage der vereinigten Offiziersver
hände eine Erklärung zur Verleſung gebracht hatte, die das Ge
lühdde zun Anſchluß an die ſchwarz-weiß- roten
gahnen enthielt, ſchloß Kreisſchulrat Buſſe die Verſammlung.
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Fünf Feueralarme in 24 Stunden
Lom Sonnabend zum Sonntag wurde die Feuerwehr

innerhalb 24 Stunden Fünf mal alarmiert. Der erſte Alarm
an Sonnabend abend betraf einen Brand in der Gr. h
ſtraße 7, der in einem zur Lagerung von Marktbuden benutz r
holzbau ausgebrochen war und beim Eintreffen der Feuerwehr
bereits erheblichen Umfang angenommen hatte. Das r
wurde mit einer Schlauchlinie von der Motorſpritze unterdrückt;
de Aufräumungsarbeiten dauerten etwa eine Stunde. gaſon

Kurze Zeit darauf wurde die Feuerwehr nach der fon
ineſtraße 1 gerufen, wo ihr Eingreifen durch eine Ofen-
exploſion notwendig geworden war. Am Sonntag morgen
gegen 7 Uhr wurde die Feuerwehr zu einem Schorn ſt ein
drand nach der Jakobſtraße 46 und am gleichen Nachmittag
nach der Leipzigerſtraße 5 alarmiert, wo ein Gerüſtein-

e mit den ſturz befürchtet wurde. Dieſe Gefahr wurde durch zweckmäßige
links von Raßnahmen beſeitigt.

krat. Auf Der fünfte Alarm erfolgte nach dem Grundſtück „An ar
t Herr W Woderei“ 1, wo gegen Abend in einer Südfruchthandlung in
mit lauter veſenheit des Jnhabers eine Holzwand ſowie in deren Nähe

gale ver lagernde Säcke und dergl. in Brand geraten waren. Da alle
Türen mit Sicherheitsſchlöſſern und Eiſenriegeln verſehen
waren, konnte Feuerwehr erſt nach Einſchlagen einer Tür-
fälung in die außergewöhnlich ſtark verqualmten Räume mit-
l Rauchſchutzapparates eindringen und das Feuer mit einer
Schlauchlinie auf den vorgefundenen Herd beſchränken.

die neugegründete Aufwertungs und Aufbaupartei
hielt am Sonnabend im „Wintergarten“ eine Verſammlung
ab. Jn dieſer Verſammlung ſprachen 7 Diskuſſionsredner,
Ä gegen und nur 2 für die Gründung der neuen Partei. Schon
heraus ergab ſich, daß die neue Partei in Halle nur wenig
koden findet. Dies ergab ſich in noch viel ſtärkerem Maße in
einer Verſammlung, die zwei Anhänger dieſer Partei in den

jäger“ am Donnerstag einberufen hatten. Dieſe Verſamm-
lung war von zwei Anhängern der neuen Partei als Verſamm-
lung der Ortsgruppe des Hypothekengläubiger- und Sparer-
Shutzverbandes gegen den Willen des Vorſtandes und Aus
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Wir werden nach Wien verſetzt,

auf der Bühne, dann wieder

Ortsgruppe nur eben 100 eingefunden. Herr Studienrat Krüger
erklärte, daß eine eigenmächtig, von zwei Mitgliedern gegen den
Willen des Vorſtandes berufene Verſammlung keine Mitglieder-
verſammlung ſei, vor allem, da ſie nur etwa den zehnten Teil
der Mitglieder umfaſſe. Er konnte ſeine Ausführungen kaum
vollenden, da die Stimmen ſeiner Gegner lauter waren als die
ſeine, ein ſicheres Zeichen für die Ueberzeugungskraft der
Gründe, die zur Schaffung der neuen Partei führten. Nachdem
die anders geſonnenen Mitglieder zum großen Teil den Saal
verlaſſen hatten, beſchloß der Reſt der Mitglieder Anſchluß an
die Aufbaupartei. Die vom rechtsmäßigen Vorſtand auf Sonn
tag im „Wintergarten“ einberufene öffentliche Verſammlung ſei
als Wahlverſammlung der Aufwertungspartei abzuhalten. (11)
Von 1000 Mitgliedern können nicht zwei eine Mitgliederver-
ſammlung einberufen und abhalten, auch 100 können, ſelbſt
wenn ſie noch ſo laute Stimmen haben, ihren Willen der großen
Mehrheit nicht aufzwingen. Die Aufwertungspartei wird ſich
mit den geſetzlichen Beſtimmungen näher beſchäftigen müſſen,
wenn ſie erfolgreich aufwerten und aufbauen will.

Die Verzweiflung vieler Sparer über die Brutalität der
3. Steuernotverordnung und ihrer Durchführung iſt begreiflich.
Um ſo anerkennenswert iſt es, daß weitaus der größte Teil
dieſer verzweifelten Menſchen ſtramme Diſziplin wahrt und
ſich hinter den Vorſtand der Ortsgruppe ſtellt. Daß nur 100
dieſer verarmten und verelendeten Menſchen den Verſprechungen
der neuen Partei trauen und alle übrigen ſich für die großen
Parteien, insbeſondere Deutſchnationale Volkspartei und
National-ſozialiſtiſche Freiheitspartei, entſchieden haben, dieſer
Zentralvorſtand und der Vorſtand der Ortsgruppe ihren Mit-
gliedern empfehlen, iſt ein erfreuliches Zeichen ſtaatsbürgerlichen
und nationalen Verantwortlichkeitsgefühls.

Eine große Revue in Halle
„Die Welt im Spiegel“ im C. T. am Riebeckplatz.

Halle wird in den nächſten Tagen eine große Senſation
haben und zwar eine Senſation auf künſtleriſchem Gebiete.
Der Direktion des C. T Riebeckplatz iſt es unter den größten
Schwierigkeiten und Koſten gelungen, für die Zeit vom 4. bis
26. Dezember die große Ausſtattungsrevue „Die Welt im
Spiegel“, die als Enſemblegaſtſpiel des Operettenhauſes Ham-
burg unter der Direktion und Regie von Hans Baars bereits
in Dresden und Leipzig beiſplelloſe Erfolge errungen hat, nach
Halle zu bekommen.

Ueber 150 Künſtler und Künſtlerinnen, darunter Träger
erſter Namen, wirken in der Revue mit, die in 28 Bildern ein
buntes, aber charakteriſtiſches Zeit- und Kulturdokument be
deutet und die ſich vor allem durch eine fabelhafte Ausſtattung
auszeichnet, die in künſtleriſcher und techniſcher Beziehung den
verwöhnteſten Anſprüchen genügt. Die Revue „Die Welt im
Spiegel“ iſt ein Kaleidoſkop und ein Panoptikum zugleich, eine
Schau der Mode und eine Schau der Schönheit, eine Farben

ſkala von wunderbarer Leuchtkraft, und alles dies eingebettet
in Stimmung, Witz, Jronie, Muſik und Tanz.

Jedes Bild der Revue führt uns in ein anderes Milieu.
in den Hamburger Alſter

pavillon, im Rahmen einer Alpenvedoute erſcheint Partenkirchen
ein entzückendes Phantaſieſpiel

„Meißner Porzellan“ und im Schlußbild erſteht gar vor unſeren

I. Betlage zur Halleſchen Jeitung

Augen ein großes Segelſchiff.
Jn der Tat, es wird hier etwas geboten, was Halle noch

nicht geſehen hat; darum werden auch alle Hallenſer den Weg
zum C. T. Riebeckplatz finden.

Während der Dauer des Gaſtſpiels finden keine Lichtbild
vorführungen ſtatt. Die Revue wird wochentags nur abends
um 8 Uhr, Sonntags außerdem um 4 Uhr nachmittags gezeigt.

wer wurf w. nzur Schau zu ſtellen, um auf dieſe Weiſe die Kaufluſt des Publi-

ü i hts dſtundenkums für das Weihnachtsfeſt anzuregen. Jn den Abenzumal ſaß man bei blendendem Lampenlicht die ſchönſten

rationen. Die Ausſtellungen fanden bei dem regen Verkehr, der
ſich geſtern in den Straßen zeigte, große Beachtung. Sie trugen

ſicher mit dazu bei, manchen Kauf, der zum Feſte beabſichtigt iſt,
demnächſt in die Tat umzuſetzen und ſo an die Erfüllung manches

eihnachtswunſches zu denken.t Eine h Wge Nacht. In der Nacht zum 30. Nov. gegen
1.15 Uhr entſtand auf dem Marktplatz infolge Anrempelungen
zwiſchen zwei männlichen Perſonen eine Schlägerei. Bei der
Schlägerei, durch die ernſtliche Verletzungen nicht eintraten,
ſtand eine Menſchenanſammlung von etwa 100 Perſonen. e
Täter wurden feſtgeſtellt. Jn der Nacht zum 30. Nov. gegen
1.30 Uhr entſtand in der Gr. Steinſtraße in der Nähe der
Hauptpoſt zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei, wo
durch eine Menſchenanſammlung von etwa 100 Perſonen her
vorgerufen wurde. Verletzt wurde niemand. 6 Perſonen wurden
zur Feſtſtellung der Perſonalien der Polizeiwache zugeführt.

Vor die Elektriſche geworfen. Am 30. Nov. gegen 2 Uhr
nachm. warf ſich vor den Kliniken in der Magdeburger Straße
ein Arbeiter, der ſich als Kranker in der Klinik befand, anſchei
nend in ſelbſtwörderiſcher Abſicht, vor einen in ins
Riebeckplatz fahrenden erſonenkraftwagen. Er wurde über-
fahren und in ſchwerverletztem uſtande nach der
Klinik zurückgebracht, wo er kurze Zeit darauf verſtarb.

Jugendliche Einbrecher. Jn der Nacht zum 1. Dez.
gegen 2 Uhr hatten ein 19jähriger Arbeiter und ein 16jähriger
Lehrling einen Schaukaſten einer Seifenhandlung in der Leip
ziger Straße erbrochen und davaus einen Teil des Jnhalts
entwendet. Die Diebe konnten kurz nach der Tat feſtgenommen
und dem Polizeigefängnis zugeführt werden.

Eine Ueberraſchung für Halle und etwas Neues in der
Reklame ſtellte der am Sonnabend in den h
von der bekannten Automobilfirma Otto Kühn in le in
Szene geſetzte Umzug mit einer ſchier endloſen Schlange von
Automobilen (etwa 25 Stück) dar. Der Umzug ſetzte fich aus
zwei Gruppen zuſammen. Die erſtere zeigte mit 19 Fahrzeugen,
darunter auch Chaſſis der verſchiedenſten Typen, eine e
wöchentlichen Lieferungen der Firma Adam Opel,
an die Firma Otto Kühn in Halle; in überragender ahl war
dabei der 4 P. S. Opel, das Volksauto, eine bekannte tägliche
Erſcheinung im Straßenverkehr, vertreten. Die zweite Gruppe,aus 5 Fahroengen beſtehend (es waren raſſige Sportwagen)
elegante Reiſewagen, darunter insbeſondere auffallend eine

Dienstag, 2. Dezember 1924

Ermäßigung der Poſtgebühren
Dem Verwaltungsrat der deutſchen Reichspoſt ſind c did

im Dezember ſtattfindenden Tagungen Vorlagen wegen Ermäjßi
gung der Poſt, Telegraphen- und Fernſprechgebühren zuge
gangen.

Jm Auslandsverkehr iſt eine Herabſetzung der Ge
bühr für den einfachen Brief auf 25 Pf., für die Poſtkarte auf
15 Pf. in Ausſicht genommen. Für den Poſtſcheckverkehr iſt außer
einer weſentlichen Ermäßigung der Zahlkartengebühr eine
trächtliche Herabſetzung der Auszahlungsgebühr vorgeſehen der
geſtalt, daß die Gebühr für Barauszahlungen von eins vom
Tauſend auf einhalb vom Tauſend des Scheckbetrages und fürbargeldloſe Auszahlungen von ein Viertel auf ein Fehytel vom

Tauſend des Scheckbetrages ermäßigt werden ſoll.
fürWeiter wird beabſichtigt, die Wortgebühr Tele

gramme im Fernverkehr von 15 Pfennig auf 12 Pfennig her
abzuſetzen. Jm telegraphiſchen Verkehr ſoll eine Nahzone auf
75 Kilometer Entfernung mit einer Wortgebühr von 8 Pfennig
eingeführt werden. Die Wortgebühr für Ortstelegramme wird
von 728 auf 6 Pfennig und für Brieftelegramme von 10 auf
8 Pfennig ermäßigt.

Die Ermäßigung der Fernſprechgebühren ſoll ſich
auf die Geſprächsgebühren im Ortsverkehr und im Fernverkehr
und auf die Einrichtungsgebühren erſtrecken; außerdem ſoll die
Gebühr für das Aufgeben der Telegramme durch Fernſprecher
oder durch Nebentelegraphen ganz wegfallen. Die Ortsge-
ſprächsgebühr von 15 Pfennig gilt jetzt nur für einhundert Ge
ſpräche im Monat. Bei den überſchießenden Geſprächen
ermäßigt ſich die Gebühr von 100 zu 100 Geſprächen um einen
Pfennig. Alle Geſpräche, die die Zahl 500 im Monat über
ſteigen, koſten 10 Pfennig. Der 10-Pfennigſatz tritt bereits bei
Ueberſchreitung der Zahl 300 ein. Die bei Herſtellung neuer
Fernſprecheinrichtungen als einmalige Gebühr zu zahlende Ein
richtungsgebühr wird bei Hauptanſchlüſſen von 90 auf 80 und
bei Nebenſtellen von 60 auf 40 Mark herabgeſetzt.Die Gebührenänderung ſoll im weſentliSen am 1. Jan ugr

1925 in Kraft treten. Die neuen Poſt- und Fernſprech-
gebühren können jedoch wegen der nötigen umfangreichen Vor
bereitungen für den Betrieb erſt vom 1. Februar 1925 an
erhoben werden.

UfaTheater WalhallaLichtſpiele. Es kommen hier in
dieſer Woche zwei FoxFilme zur Aufführung. Das Hauptſtück
„Söhne der Wildnis“ bringt uns Bilder aus dem wilden Weſten.
Dan, der Pfeifer, iſt vor vielen Jahren von dem Farmer Cam
berland in der Prärie gefunden und in ſeinem Hauſe dann
erzogen worden. Es iſt ein echter Sohn der Wildnis, gleicht
ſeinem Pferde an Unbändigkeit und ſeinem Hunde an Wildheit.
Jn ſeinen funkelnden Augen gleißt die Kampfesgier des Tieres.
Die Tochter Camberlands, Kate, liebt Dan mit all ſeinen
Fehlern. Jn der nahe der Farm gelegenen und übel berüch-
tigten Schenke verblüfft Dan die Gäſte durch ſein meiſterhaftes
Schießen. Mit in die Schenke hineingezogen, kommt es zu einer
erbitterten Schlägerei mit dem Banditenführer J Silent. Dan
unterliegt im Kampfe, die Banditen rauben die Kaſſe des Wirtes,
werden ne während Dan durch ſein edles Pferd vor dem
Flammentode der brennenden Schenke gerettet wird. Und nun
beginnt ein erbitterter Kampf Dans gegen ſeinen Feind Jim
Silent. Spannend, echt amerikaniſch, ziehen an unſerem Auge
Bilder des WildWeſt mit Taten eines Karl Mah vorüber. Dans
beſter Freund wird von den Banditen erſchoſſen, Kate und ihr
Vater werden geraubt aber ſchließlich mit viel Liſt und
großer Unerſchrockenheit gelingt es Dan ſeinen Gegner unſchäd
lich zu machen und ſeine Braut glücklich wieder zu gewinnen.
Spannend reihen fich die Taten aneinander und laſſen den Zu
ſchauer erſt beim Siege Dans über ſeine Feinde beruhigt
duins vet. r c e n e
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Das Wetter arn Dienskog
etterdrenß der „Halz hen Zer un net Prabtbeticht anſerer r n

Das weſtliche Tief, deſſen Kern noch unverändert an der
Weſtküſte von Jrland liegt, dehnt ſich mehr und mehr nach Säd
oſten hin aus. Der hohe Druck nähert ſich dadurch ſüdwärts.
An ſeinem nordweſtlichen Rande ziehen flache Stö len
des weſtlichen Tiefs heran, die geſtern und in den utigen
Vormittagsſtunden bei ihrem Vorübergange in Mitteldeu:ſch
land ſtrichweiſe geringen Regen veranlaßt haben. Da die Nacht

e e e 21/60 P S.,rächtige Reiſelimouſine der Sechszylinder OpelTypeJagte die Auslieferung der vergangenen aus den eigenen

duſſes dieſer Ortegruppe einberufen. Trotz der intereſſantenlagesordnung hauen. ſich von den etwa 1900 Mitgliedern derdurch di
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Karoſſeriewerken der Firma Otto Kühn. Dieſe Fahrzeuge ſind
inzwiſchen ihren neuen Beſitzern übergeben.

Ein englischer Zahnarzt schreibt: „Odol ist bemerkenswert wir
sam, besonders bei Entfernung schlechter Gerüche oder üblen

Geschmacks aus dem Munde. Es ist in jeder Hinsicht allen anderen

dem Publikum vorgesetzten Mundwässern weit vorzuziehen.“

Vorausſichtliche Witterung am 2. Dezember:

trocken verlaufen iſt, ſo haben wir heute etwas höheve Morgen
tem turen als geſtern.peratur geff
wölkt, mild, zeitweiſe etwas Regen.
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Candw. Bauernverein es Saalkreiſes
Auf der Generalverſammlung des land wirtſchaftlichen

Bauernvereins des Saaltreiſes hatten für den ertrankten Prof
Bremer, Halle, ſein Aſſiſtent Dr. Blohm ſowie Dr. Hahne
von der Landwirtſchaftskammer das Referat über den erſten
Vortrag: „Was nutzen uns die Verſuchsringe?“ übernommen.
Um die Ecrgebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung für die
Praxis nutzbar zu machen, hatte Prof. Bremer ſogenannte Ver
ſuchsringe für die Provinz eingerichtet. Mehrere Großbeſitzer
Sag einen akademiſch gebildeten Aſſiſtenten, der ihren
Wünſchen entſprechend landwirtſchaftliche Verſuche aller Art
(Düngung, Sortenauswahl uſw.), wie ſie ſich für den betreffen-
den Voden eigneten, anſtellte und auch ſonſt z. B. durch Vor
träge jederzeit darauf hinwies, wie die Wirtſchaft rentabler
zu geſtalten ſei. Es ſtehen im Reich ſeit 4 Jahren bereits
240 ſolche Verſuchsringe, in unſerer Provinz 20——80. Leider
iſt dieſe Einrichtung noch mit ſo hohen Koſten verbunden, daß
ſie deshalb für Mittel und Kleinbetriebe nicht in Frage kommen
kann. Da hat die Landwirtſchaftskammer unterſtüßend und an
regend eingegriffen. Sie ſchuf für den Mittel und Kleinbeſitz
eine ähnliche Einrichtung unter dem Namen Verſuchsvereinigung.
Die Leitung iſt dem Direktor der Landwirtſchaftsſchule über
tragen, und als Aſſiſtenten werden Nichtakademiker verwendet
die nach mehrjähriger praktiſcher Tätigkeit ihre Ausbildung in
der Verſuchsſtation Lauchſtedt erhalten. Dadurch werden die
Koſten bedeutend herabgemindert und wird auch dem Mittel-
und Kleinbeſitz die Möglichkeit gegeben, auf eigenem Grund und
Boden zu erproben, wie er am rentabelſten zu bewirtſchaften iſt.
Erſt kürzlich wurden in Bitterfeld von Groß und Kleinbeſitz
gemeinſam zwei Verſuchsvereinigungen gegründet.

Den zweiten Vortrag hielt Tierzuchtinſpektor Dr. Böhner
aus Naumburg über das Thema „Wie läßt ſich die Viehzucht
in dem intenſiven Ackerbau nutzbringend geſtalten?“ Die
Schweine und Schafe ſind zu ſehr der jeweiligen Preisſtellung
unterworfen, führte der Vortragende aus, als daß ſich beſtimmte
Richtlinien für die Frage der Aufzucht geben laſſen. Anders
iſt es mit dem Pferde. „Unſere Gegend hat ein Pferd heraus-
gebracht, wie es die ganze Provinz in ſo kurzer Zeit nicht her
ausbringen dürfte; wir erzeugen auch ein Futter, das ſpeziell
für die Aufzucht wichtig iſt.“ Hier gilt es aber, konſervativ zu
ſein. Die Frage der Rinderzucht läßt ſich nicht nach allgemeinen
Eeſichtspunkten erledigen, vielmehr muß die Eigenart jeder
Wirtſchaft berückſichtigt werden. Doch handelt es ſich hauptſäch.
lich um Milchvieh oder Maſtvieh. Letzteres hat nur Geltung
wenn der Milchpreis niedrig iſt. Die Abmelkwirtſchaft bedingt
wieder größere Räumlichkeiten, eine Menge beſten Futters, mög
lichſt hohe Vermehrung des Viehſtandes, tüchtige Tierkenntniſſe,
Verbindungen mit reellen Händlern. Gefährlich können Seuchen
werden. Wichtigſte aber bei der Aufzucht des Viehes iſt
und bleibt das Perſonal, dem die Pflege übertragen wird. Zum
Schluſſe betonte der Vortragende den hohen Werk der Kontroll
reiſen; jede Wirtſchaft müſſe mindeſtens einmal im Jahre
ſeſucht werden.

Saskokz billiger. Ueber die neuen Preiſe unterrichtet
eine Bekanntmachung der ſtädtiſchen Gas- und erwerke in
der vorliegenden Nummer der „H. Z.“

Die Deutſche Volkspartei hatte für Sonnabend eine
rn Wahlverſammlung nach dem Thaliaſaal einberufen.
Als erſter Redner ſprach der Landtagsabgeordnete Heiden
re ich über „Das wahre Geſicht der Demokratiſchen Partei“.
Er wies den Vorwurf zurück, daß die Volkspartei nur die Partei
der Reichen ſei. Aufs entſchiedenſte trat er der nichtswürdigen
Aeußerung des Spitzenkandidaten der demokratiſchen Partei ent
Page die dieſer über die vaterländiſchen Verbände getan hatte.

nun rechnete er mit Dr. Schreiber ab, der in der als Recht
fertigung gedachten Wiedergabe ſeiner Landtagsrede über die
Vorgänge am Deutſchen Tage in Halle die ihn belaſtenden
Stellen ahſichtlich fortgelaſſen hatte. Klar und beſtimmt ſprach
er es aus, daß die demokratiſche Partei nicht mehr den Anſpruch
erheben dürfe, eine Partei der Mitte zu ſein, ſondern ſich bewußt
mehr und mehr nach links gewandt habe; das eben ſei ja der
Hauptgrund für die Flucht ſo vieler Führer aus der Partei ge
weſen. Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen ſprach Dr. Neu
mann Frohnau ber „Die Schickſalsſtunde des deutſchen
Volkes“. Jn eindringlichen Worten wies er auf die Gefahr hin,
die beſtehe, wenn es Demokraten und Sozialdemokraten gelinge,
in dem neuen Reichstage die Mehrheit zu bekommen. Es müſſe
alles daran geſetzt werden, dies zu verhindern, und auch der Par-
teimiß wirtſchaft im Landtage ein Ende z machen. Was auf
dem Spiele ſtehe, ſolle jeder Vater bedenken, dem daran liege,
daß ſein Kind in chriſtlichem und vaterländiſchem Sinne erzogen
verde. Eine gedeihliche Entwicklung der Schule ſei unter der

Die HoltorfTruppe im Stadttheater
Wedekinds „König Nikolo“ und Shakeſpeares „Der Wider

ſpenſtigen Zähmung“.

Die Einheit von Bild, Bewegung, Maske und Ton erſtrebt
der Maskenwagen der Holtorf-Truppe, einer Gemeinſchaft junger
Maler, Muſiker und Schauſpieler, wie ſie e ſelbſt charakteriſiert.
In dieſer Reihenfolge iſt übrigens auch ihre Kunſt zu bewerten.

Das Schauſpiel iſt ihnen eine rhythmiſche Kunſt. Darin
liegt unbedingt eine gewiſſe Gefahr, zumal wenn hier nicht dasrichtige Maß eingehalten wird. Waz wir im allgemeinen unter

Schauſpiel verſtehen und vom Schauſpiel erwarten, kann hier
leicht von ſekundärer Bedeutung werden. Gewiß, im Theater, zu
deutſ ubühne, und auch im Schauſpiel ſoll dem Auge des
Beſuchers etwas geboten werden. Daher wird auch mit vollem
Recht von der I der HoltorfTruppe das größte Ge
wicht auf Ausſtattung und Farbe gelegt. Jndeſſen, der Malerüberwiegt hier ohne Zweifel Und dann kommt erſt der Ton

dichter, der übrigens zum „König Nikolo“ eine Muſik geſchrieben
hat, die in ihrer Eintönigkeit und Klangarmut a die Dauer
anzuhören ſelbſt einem un muſikaliſchen Ohre zur Qual werden

n. An dritter Stelle ſteht dann der Schauſpieler. Dadurch
geht aber unſeres Erachtens das Schauſpiel einer ſeiner ſtärkſten
und urſprünglichſten Wirkungen verluſtig, nämlich des unmittel-
baren Miterlebens der Handlung ſeitens des Zuſchauers. Sein
Auge und Ohr werden bei einer Aufführung des Maskenwagens
durch die bewußte ſtarke Betonung von Farbe und Bewegung, die
oft an das Groteske grenzt, ſehr leicht von der Handlung abge
enkt. Vor allem aber fehlt es der Truppe an Sprechern; das
ließ bereits der Prolog zum „Nikolo“ erkennen. Auf dieſem Ge-
biete konnte eigentlich nur der König, der ja dann wohl auch den
Petruchio gab, reſtlos befriedigen. Die Pflege der Sprechkunſt
indeſſen ſoll, wie wir an dieſer Stelle bereits verſ-hiedentlich be
tont haben, dem Schauſpieler oberſtes Geſetz ſein.

Nach dieſer allgemeinen und grundſätzlichen Auseinander
ſetzung mit der Holtorf-Truppe einiges über ihre Ginzelleiſtungen.
Da muß rückhaltslos anerkannt werden, daß dieſe Künſtlerſchar
viel will und auch viel kann. Was zum Beiſpiel der Maler-
regiſſeur leiſtet, iſt gang hervorragend. Mit den einfachſten tech-
niſchen Hilfsmitteln, die oft geradezu an die Bühne Shakeſpeares
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erinnern, der ja bekanntlich Schutz- und Lehrherr des Masken
wagens iſt, werden die denkbar größten Wirkungen erzielt.
Bilder von der Lebendigkeit und m wie das Ge
ängnis, die Kirchweihſzene oder der Marktplatz im „König

im Gedächtnis haften.
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“, in der übrigens das Streben
nach Form und Farbe mehr zum Ausdruck kommt als in dem
Wedekind, wird ohne Szenenwechſel heruntergeſpielt. Ein Shild

t den darüber ſehr beluſtigten Theaterbeſuchern an, daß die
2 an einem anderen Orte ſmielt.

ikolo“ wirken und bleiben unbedingt

früheren Linksregierung Hoffmann, Häniſch unmogrrch
geweſen. Deshalb ſei es unbverantwortlich, daß die Wahlliſte
eine Zerſplitterung in eine Unmenge Gruppen und Grüppchen
erkennen laſſe., Der Vortragende ſchloß mit einem Ueberblick
über das Weſen der vaterlandsloſen deutſchen Sozialdemokratie
und ihre während des Krieges und nachher immer wiederholten
und doch immer nur zu neuen Demütigungen führenden Ver-
ſuche, die Verbindung mit der Internationale um jeden Preis
wieder anzuknüpfen, Verſuche, die an dem vaterländiſchen
Denken der fremden Sozialdemokraten ſcheitern mußten. Die
Diskuſſion verlief ohne jede Störung.

o en eggogggeeeeee

Sparor, Rontnoer,

Hypothekengläubiger!

Nicht 859 Entwertung
für Aufhebung dieser „Aufwertung“,
für Wiederherstellung d. Gläubiger-Rechte,
für Wiederaufnahme des Zinsendienstes
nach der Leistungsfähigkeit des Schuldners,

für weitgehende soziale Schutzmaßnahmen.

Das ist Deutschnational!

Deshalb nur Wahl der Liste 2.

bisherRheiniſcher Karneval in Halle. Die Faſchingzeit iſt
eigentlich noch nicht gekommen. Doch Bedenken ſolcher Art
dürften nux einem Philiſter kommen. Der freie, immer dem

Winter ewitſtandsmitgliedern nahe, noch dieſen ädm
„Sitzungen“ hervorzutreten was nicht unbefürwortet bleiben
z

Gafſtwirtſchaft Zoologiſcher Garten. Dienstag8 Uhr findet der 7. Tanzſportabend ſtatt. Muſik von o
liebten Kapelle

VDereinsnachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt unr
v l

KöniginLuiſe-Bund, Bezirksgruppe Oſt. Donnerstag, den 4Derfamimleſe en der Landwirte, Franckeſtraße. Feicheſant d

D. H. V. Heiterer Abend, dargeboten durch Hoſſchauſpieler J

e le n rwaren Vnſere Mitglieder vollzählig. Vir er

Aus den Parteien
Deutſchnatiengte

Seit Wochen on ſet die Deutſchnationale Volkwartet im wen
Wahkkampf, ſowohl in der Stadt wie auch im Saalkreiſe. Die Gegner und
beſonders die ſchwarzrotgelben Schutztruppen des IJnternationalizmug
arbeiten mit Hochdruck. n allen Städten und Dörfern ſprechen die deutſch
nationalen Redner vor überfüllten Verſammlungen, die größtenteils wedes Andranges polizeilich geſperrt werden müſſen. Das iſt ein Beweis
daß die Deutſchnationale Volkspartei im weiteren Anwachſen begriffen i
Nur noch wenige Tage trennen uns von der Wahl und dieſe wenigen Tage
müſſen benutzt werden, um mit allen verfügbaren Kräften für den Sieg der
deutſchnationalen Sache und für den Sieg der ſchwarz-weißroten Fahne
arbeiten. Kein deutſchnationales Mitglied, kein deutſchnationaler Vahte
ſchließe ſich von dieſer Mitarbeit aus. Wahlhelfer und Wahlhelferinnen
melden ſich täglich von 26 Uhr im Wahlbüro, Gr. Ulrichſtraße 10, in
MarslaTour oder in der Flugblattzentrale, ebenfalls im Mars-la Tonr

Heute abend ſpricht der Parteivorſitzende D. Winckler im großen
Epiegelſaal des „Wintergartens“ um 8 Uhr.

Dienstag, ben 2. Dezember, ſpricht im „Hoffäger“, Lindenſtraße in
öffentlicher Wahlverſammlung um 8 Uhr Dr. Schiele-Naumburg. t

Mittwoch, den 3. Dezember, ſpricht in einer Wählerve der
Deutſchnationalen Volkspartei die Sozialbeamtin und Kandidatin auf de
deutſchnationalen Liſte, Fräulein rtwig- Leipzig über „Wir Frauen ind
die Deutſchnationale Volkspartei“. ußerdem wird noch ſprechen der Landtage
abgeordnete Koch- Berlin.

Am Mittwoch, den 3. Dezember, wird durch Rundfunk der SEro
admiral von Tirpitz in Leipzig von 7,30--8 Uhr abends einen Wahtvorttag
halten. Alle Rundfunkteilnehmer werden auf dieſen Vortrag des Groj
admirals von Tirpitz aufmerkſam gemacht.

Warnung vor der Aufwertungspartei!
Jm Jnſeratenteil dieſer Nummer warnt der Vorſtand der Ortsgrupp

Halle a. des Hypothekengläubiger- und Sparerſchutzverbandes für da
Deutſche Reich, Sitz Berlin W 66, vor der Aufwertungs und Aufbaupartet

Mehr denn je iſt in dieſem Augenblick Zuſammenſchluß notwendig. Die
beſtehende ſtarke Zerſplitterung der Parteien iſt ein nationales Unglüc.

Unſer unglückliches Vaterland leidet ſchon jetzt an etwa 12 Parteien. Etwa

Etwa die Hälfte dieſer Parteien brachte alſo nicht
Frohſinn huldigende Rheinländer hält ſich an keinen Zeitpunkt.
Er iſt jederzeit bereit, ſich ſelbſt und ſeinen Mitmenſchen frohe
Stunden zu gewähren. Man muß es den Kindern des Vaters
Rhein laſſen: ſie haben uns ſchwerblütigen Mittel und Nord
deutſchen voraus, mit glücklicher Hand Feſte J r bei
denen jeder auf ſeine Koſten kommen muß. Die
Kappenſitzung
in Halle am Sonnabend im „Stadtſchützenhaus“ war wieder
ein voller Erfolg. Unter Fanfarenklängen der wackeren Berg
kapelle zog der mit prunkvollen Papierorden geſchmückte Vor-

einem Amtstiſch und nach kaum einer Volksparteiſtand durch den Saal zu
Stunde ſah man nur n fröhliche und ſchmunzelnde Geſichter
in der Runde. Gemeinſam geſungene Rhein- und Weinlieder
im neckiſchen Wechſelgeſang zwiſchen männlichen und weiblichen
Chören woben neue Freundſchaftsbänder, rheiniſche Komiker
und Poſſenreißer löſten Lachſalven um Lachſalven aus, bis end
lich ob des entſtandenen lauten Feſttrubels kein Vortragender
mehr trotz lebhaften Glockenſchwingens und Pfeifens am Vor
tragstiſch verſtändlich war und der Tanz zu ſeinen Rechten kam.
Nun erreichte der Faſchingstumult ſeinen Höhepunkt. Papier-
ſchlangen umſpannten die Tänzerpagare. Groteske Faſching-
eſtalten mit Eſelsohren uſw. uſw. machten den Saal unſicher.
unte Papiermützen ſaßen auf ergrautem Haar ebenſo kokett

wie auf blonden oder kaſtanienbraunen Bubenköpfchen. So wogte,
lachte und trillerte alles durcheinander, bis die bitterböſe Polizei
gegen 1 Uhr nachts ſtreng das Auseinandergehen verlangte.
Mancher Seufzer und manches Abſchiedswort legte es den Vor

Dann weſre ca ins Sftauftheatfer 7
Sonntag Mor tag Oiensta ttwee Oonnerstar freita Sonnabend
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Briten den ungleich ſtärkeren Eindruck, wie auch der Beifall des
Hauſes bewies. Es gibt hier wirklich ganz ergötzliche Szenen,
zum Beiſpiel die Werbung des Petruchio um die Katharina, die
auch recht gut gert wurde. Wedekinds Schauſpiel, das das
tragiſche Geſchick des durch die Revolution ſeines Landes ver
wieſenen Königs Nikolo behandelt, iſt zum Teil ſchon etwas zu
ſchwer für den auf das Groteske eingeſtellten Charakter des
Maskenwagens.

Jn Summa: Es iſt Kunſt, was die Holtorf-Truppe pflegt
und vermittelt. Und darum verdient auch die geſamte Bewegung
Beachtung, ja per en Aber es bleibt letzten Endes eine
Kunſt, die einen mehr oder weniger perſönlichen und indivi-
duellen Charakter Tr und ſich auch nur auf beſondere Gebiete
des Dramas beſchränken wird. Die Shakeſpeareſchen Luſtſpiele
ſind für die Truppe das Gegebene. Auch die mittelalterlichen
Spiele paſſen in ihren Rahmen, und vom Drama der Gegen
wart bieten die Expreſſioniſten ſicherlich dankbare Stoffe.

Dieſer ſtofflichen Begrenzung wird unſeres Erachtens aucheine zeitliche entſprechen, das deißt die Bewegung wird in
unſerem Theater- und Kunſtleben nur eine vörübergehender

wenn auch bemerkenswerte Erſcheinung bedeuten.
Dr. Sellheim.

Drittes Sonderkonzert der Philharmonie
Das dritte Sonderkonzert der „Philharmonie“ war wieder

jenen muſikaliſchen Ereigniſſen zuzurechnen, die lange in den
Herzen der Hörer nachzuwirken pflegen, und die für eine Weileüber die gemeine eben des Lebens hingausheben. Wil

helm urtwängler und Gewandhaus-Orcheſter zwei Namen, die mit unvergänglichen Lettern in
die Tafeln der deutſchen Muſikgeſchichte eingegraben ſind. Jhre
Verbindung verbürgt künſtleriſchen Genuß erhabenſter Art. Eswar deshalb nicht weiter zu verwundern, ſich die weiten
Räume des Walhalla- Theaters am geſtrigen nntag bis auf
den letzten Platz gefüllt hatten.

Zur muſikaliſchen Verhandlung ſtanden zwei Werke, die trotz
aller völkiſchen Gegenſätze mancherlei verwandte Züge aufwieſen,
Beethovens vierte Sinfonie in B-Dur und Tſchaikowskys ſechſte
Sinfonie (pathétique) in h-Moll. Beiden iſt ein gewiſſer roman-
tiſcher Hang gemeinſam. Bei Beethoven erſcheint er als unend-
lich duftiger Hauch, der mehr geahnt als gezeigt werden kann,
bei dem Ruſſen wirkt er ſich in handfeſteren Formen aus,
legentlich, wie z. B. in dem dritten Satze, den ſinfoniſchen A
zu gefährden drohen. Beide Sinfonien haben ihre Gegenſätze im
Gehalt und in den Ausdrucksmitteln, deren ſie ſich bedienen.
Beethovens herrlichem, verhältnismäßig ſelten geſpieltem Werk
blaut der reine Himmel irdiſcher Glückſeligkeit. Tſchaikowsky ge
leitet in Gefilde, wo Schmerz und Leidenſ zu Hauſe ſind;
entläßt er doch den Hörer mit einem Adagio lawentoso, in dem
die trauernden Motive faſt das Weſen einer Totenklage an

heiniſche
der Rheinländer- Vereinigung

Von den beiden Stücken hinterließ die Komödie des großen

23 Parteien hatten bei der letzten eingereicht,

einen einzigen

Kandidaten durch
Die Jnterefſſen der Sparer ſind beſtens dadurch gewährleiftet, daß Her

Beſt, der Vorſitzende des Beirates, an ſicherer Stelle auf der Reichswahliiſte
der deutſchnationalen Volkspartei und Herr Seifert, der Vor,
ſitzende des Verbandes, an ſicherer Stelle der Reichsliſte der deutſch
völkiſchen Partei ſteht. Dieſen Herren ſteht der große Partei
apparat zur Durchſetzung der Wünſche der Sparer zur Verfügung. Sie
können auf dieſem Reſonanzboden ihre Stimme ganz anders erheben, alz
eine Splitterpartei vermag.

Deutſche Bolkspartei! Am Dienstag, den 2. Dezember, abendz z Uhr
im ThaliaSaal eine große vaterländiſche Kundgebung der Deutſchen

ſtatt. Es ſpricht Herr Kaufmann Arthur Kudoke, Halle, zweiter

Wahl Reichswahlvorſchläge
einmal

findet

Kandidat auf der Reichstagsliſte, über Deutſche Wähler, heraus zum Ent
ſcheidungskampf am 7. Dezember“.
Bergkapelle
Halleſche
Halle.

Ferner wirken mit: Die geſamte Halleſche
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter Hans Teichmann, de

SoloQuartett NiliusLau, ſowie Fritz Günzel vom Stadttheater
(Siehe Anzeige.)

T R
Das HORMON-PRXPARAT

gegen Nervenschwaäche, Erschöptungszustände und
vorzeitige Aiterserscheinungen. Zahlreiche fachärztliche und
private Anerkennungen aus allen Weltteilen.

Origioal- und Kurpackungen in jeder Avotheke erhältlioh,

AKT.-GES. HORMONA DSSELDOR

Jn der Ausführung beider Sinfonien bekundete ſich Wilhelm
Furtwängler als der unvergleichlich geiſt- und gefühlsvolle Hr
cheſtergebieter, als den ihn ſeit Jahren die Welt ſchätzt und als
den wir ihn in Halle bereits kennen gelernt haben. Jn beiden
Sinfonien war aber auch kein Takt, dem nicht ſeine Liebe und

Die
zu kläre

Siege
ſeine let

Sportfre
und auch
Differenz

verein
der einzi

kommen

Wacker be

falls nur
Was

Gruppierr
rung vor,
Sportfreu

Voruſſ
Plätze ver
einzige T

den Spiele

Das S
deutende

der glatte
einem berh
zu dürfen,
täuſchung v

iſt doch eine
muß heute

Reſultat in
ſpielt hätte.

und mitteld

auch eine
zweifellos b
ſich die Unt

ögöI

Wa

Der W.
geſtrigen

Etudentenſch
nicht geſcheu

boten wurde,
lihe Organiſ
und die pü
gab Herr J
Ausſchuſſes

betrug knapp

Klaſſe A
50 Sek.; 2.
11 Sek.; 8.

Klaſſe B
88 Sek.; 2.

ſtud. agr.
Mannſcha
oThuring

Empfindung gegolten hätte. Und alle die ſchönen Einzelheiten, Der Lauf
die ſeine ſchier unerſchöpfliche Geſtaltungskraft hervorzaubert, Änfänger, ſtat
einen ſich zu einem großartigen Geſamtbilde. Jmmer wieder der ehemal
muß man bewundern, mit welcher unnachahmlichen Ebenmäßjg Waldkater
keit er jede Phaſe rundet und mit welcher Sicherheit er ſie dem Prerung durch
ganzen Aufbau ſeiner Gedankengänge planvoll eingliedert. Seine rch die Schn
innern Geſichte, die ſich in einem ungemein deutſich abgeſtuften Im recht ſch
Mienenſpiel, in mannigfach ſprechenden Körperbewegungen wider Je beſte Leiſ
ſpiegeln, entſtammen einem innern ſeeliſchen Erleben, das die in der
gleichen Gefühlsſchwingungen in ſeinen Muſikern erzeugt. Da W Meter Vo
er die reſte Löſung des höchſten künſtleriſchen Wolleng in ren letzten
öchſtes ünſtleriſches Vollbringen. Beethovens herrliche Ften deutſche

Schöpfung erſtrahlte in wunderbarer Klangſchönheit und war be in dieſem
zaubernd in ihrer poetiſchen Verklärtheit. Mit großartiger Fen zu ha
Linienführung, mit hinveißender muſikaliſcher Beredtſamkeit und ihm im
glänzend in der inſtrumentalen Farbenpracht wurde Tſchai Fs desglef
kowskys Sinfonie behandelt. Die Totenklage des letzten Satzes Fatierter Mi
ertönte mit einer ſolchen feierlichen und ergreifenden Eindring-Fren ſollte.
lichkeit, daß die erſchütterten Hörer am Schluß keine Hand zuphia). Uebe
rühren wagten. Um ſo ſtärker und anhaltender ſetzte dann nach führten
einer Pauſe der Jubel ein, mit dem Wilhelm Furtwängler und dem Kolkh
ſein ausgezeichnetes Gewandhausorcheſter freigebig überſchüttetfgezogen.

wurden. Prof. Dr. W. Kalser. don Waweb ſich ließ.

Konzert des Vereins „Sang und Klang“. Unter L
des Dr. Ludwig Kraus veranſtaltete geſtern abend der Halle
ſche Verein „Sang und Klang“ ein Konzert im Saale deNlnläßlich
„Stadtſchützenhauſes“. Ein Quintett (Pianoforto, Flöte, Hor ſchaften d
Fagott und Kiarinette oder Oboe) brachte RimskyKerSportt
Korſſakow und Beethoven ausgezeichnet zu Gehör h aus Sp
Dr. Kraus am Flügel hatte mit ſeiner techniſchen und künſth legte ſofo
leriſchen Vollendung das Mittel in der Hand, dem Quintettüccke, die al
konzert eine beſondere Note zu geben. Hermann Weidlich alßaalekre
Flötiſt war ausgezeichnet, ebenſo befriedigte Richard Freuden zu aufger
berg als Oboebläſer vollſtändig. Die Kiarinette ſpielte Maf durch ſe
Baum und das Fagott Adolf Karl anerkenr.enswert. Der Hore, ließ es
niſt Fritz Held brachte manches Hornſolo rein zu Gehör. De nach gute
Männerchor des „Sang und Klang“ ſang unter der Leitung deührung, de
Dr. Kraus u. a. Schumann, Schubert und v. Othegraveorwart nich
Großen Beifall fand das Eichendorffſche Morgenlied, das vo
Jul. Rietz vertont worden iſt. Die zahlreichen Stimmung
eines Morgenſpaziergängers, die Eichendorff ſeinem Morgen
liede zugrunde gelegt hatte, kamen durch den Männerchor
entſprechender Form zum Ausdruck. Dieſes, den Progra
abſchluß bildende Morgenlied, ließ einen lauten Beifall ſo
Ball beſchloß dann den Aben
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Wwacker ſchlägt Sportfreunde 4 (1:1)
Die Verhältniſſe in unſerem Gaue beginnen ſich immer mehr

zu klären. Wacker beſeitigte durch ſeinen überlegenen
Sreg einen gefährlichen Widerſacher, der mit dieſer Niederlage
ſeine letzten Meiſterſchaftshoffnungen begrub. Die
Sportfreunde ſind nunmehr von Wacker durch 7 Punkte getrennt
ind auch der größte Optimiſt wird nicht annehmen, daß dieſe
gifferenz noch einmal überbrückt werden könnte. Der Sport
verein 98 rückt jetzt an die 2. Stelle in der Tabelle und iſt
der einzige Verein, der vielleicht noch an den Führenden heran
tommen kann. Aber auch dieſe Hoffnungen ſind ſehr gering, da
Vacker vor 98 mit 5 Punkten Unterſchied marſchiert, die eben
als nur durch außergewöhnliche Zufälle einzuholen ſind.

Was wir aber ſchon letzthin ſchrieben, trifft ein, in der
Gruppierung der nachfolgenden Vereine bereitet ſich eine Aende

z den rung vor, die geeignet iſt, die Tabelle neu zu geſtalten. Die
ahlliſte Sportfreunde ſtehen heute ſchon den Punktverluſten nach mit
e Lorufſiag und Halle 96 gleich, und die Kämpfe um die
Pattei Plätze verſprechen daher noch intereſſante Spiele. Das iſt der
z. Sie eingige Troſt bei dem MeiſterſchaftsSpaziergang Wackers, der
alz den Spielen ihren ſonſtigen Zauber zu nehmen droht.

Das Spiel auf dem Sportfreundeplatz hatte eine be
deutende Anzahl von Sportanhängern angezogen. Wenn auchdu der glatte Sieg unſeves Gaumeiſters überraſchte, da man mit

zweiter einem verhältnismäßig ſo hohen Reſultate nicht glaubte rechnen
Welt zu dürfen, ſo entſchädigte doch der Spielverlauf für dieſe Ent
in de uſchung voll und ganz. Die Wacker- Mannſchaft mit Thomas
adttheatet ſt doch eine andere wie ohne dieſen talentierten Stürmer. Man

muß heute bezweifeln, ob den Sportfreunden das unentſchiedene
Reſultat im erſten Spiele geglückt wäre, wenn Thomas mitge
ſpielt hätte. Der ungeſchwächte Wackerangriff beſitzt für Halleſche

II und mitteldeutſche Verhältniſſe eine ſolche Durchſchlagskraft, daß
auch eine ſehr gute Verteidigung, wie ſie die Sportfreunde
weifellos beſitzen, machtlos dagegen iſt. Bis Halbzeit konnten
ſich die Unterlegenen halten und der Stand 1:1 entſpra-h auch

Waldlauf der Halleſchen Studentenſchaft
Der Waldlauf der Halleſchen Studentenſchaft fand am

geſtrigen Sonntage bei zahlreicher Beteiligung ſeitens der
Siudentenſchaft ſtatt. Die Zuſchauer, die den Weg zur Heide
niht geſcheut hatten, wurden durch den guten Sport, der ge
boten wurde, belohnt. Beſonders hervorzuheben iſt die vorzüg-
liche Organiſation auf der Strecke durch einige Korporationen,
und die pünktliche Abwicklung des Wettkampfes. Anſchließend
gab Herr Prof. Dr. Stieve, der Vorſitzende des Akadem.
Ausſchuſſes für Leibesübungen, die Sieger bekannt. Die Strecke
betrug knapp 5 Kilometer.

L. 96, Zeit: 14 Min.Klaſſe A: 1. ſtud. jur. Bauer, V.
.V. W 16 Min.

näde und

jche und

tlioh,

pORf
0 Sek.; 2. ſtud. med. Wawerla, A.

Sek.; 8. ſtud. rer. nat. Harmſen, V. f. L.
Wilhelm Klaſſe B: 1. ſtud. phil. Böhme, A. T.-V. Gothia, 16 Min.

volle Or Sek.; 2. ſtud. jur. Börner, Fridericiana, 16 Min. 26 Sek.;
t und als ſtud. agr. Lueg, SaxoThuringia.
n beiden Mannſchaftswertung: 1. A. T.-V. Gothia 16 Punkte; 2.

Viebe und o-Thuringig 23 Punkte; 3. Fridericiang 89 Punkte.
zelheiten, „„Der Lauf fand in zwei Klaſſen. a) offen für alle, b) für

orgaubert, Infänger, ſtatt und führte über 4,8 Kilometer. Der Start war
er wieder der ehemaligen Obſtweinſchänke. Von dort führte die Strecke
benmäßig Waldkater vorbei bis zum Kolkberg, nach deſſen Ueber

uerung durch die Wolfsſchlucht, den Berg wieder hinab und
rch die Schneiſe B zum Start zurück. Erfreulich iſt, daß in
m recht ſchwierigen Gelände alle Teilnehmer durchhielten.
e beſte Leiſtung bot Bauer (V. f. L. 96), der die 4,8 Kilo

die pier in der hervorragenden Zeit von 14,59 Minuten mit
eugt. Do Meter Vorſprung vor Wawerla (GEothia) zurücklegte. Nach
Woſſeng in ren letzten Leiſtungen zu beurteilen, iſt der junge 9er den

herrliche ten deutſchen Langſtreckenläufern ebenbürtig. Wir bedauern,
d war be in dieſem Jahre nicht mit einem Huſen und Bedarff laufen
großartiger hen zu haben. Entwickelt er ſich ſo weiter, erwarten wir
mnteit und ihm im nächſten Jahre ſehr viel. Wawerla enttäuſchte
de Tſchai- desgleichen Storz (Saxo-Thuringia), der als
ten Satzes ntierter Mittel- und Kurzſtreckler ſolche Rennen nicht be

Eindringen ſollte. Jn Klaſſe b gewann in ſchöner Manier Böhme
Hand zu thia). Ueber den Lauf kurz folgendes: Bauer, Wawerla und

dann nach z führten das Feld nach dem Start in ſcharfem Tempo.
zngler und dem Kolkberg hatte es ſich ſchon auf 400 Meter ausein-
aberſchüttei gezogen. Hier erfolgte auch der Vorſtoß von Bauer, der
Walger. von Wawerla frei machte, während dieſer wieder Storz

f ſich ließ. Storz fiel dann durch Seitenſtechen ausſichtslos

Stockball
Inläßlich des Kreistages ſtanden ſich zum ſechſten Male die
ſchaften des Saalekreiſes und der Provinz ſen auf

RimskyPer-Sportplatz gegenüber. Die Mannſchaft, die ſich haupt
zu Gehorg aus Spielern von Magdeburg und Deſſau zuſammen
und künſty legte ſofort ein ſchnelles Tempo vor und erzielte bald

Quintettcce, die aber vom Torwart ſicher abgewehrt wurde. Auch
aalekreis erwiderte die Angriffe. Der Sturm ſpielte
zu aufgeregt und die Verteidigung, in der ſich beſonders
ff durch ſeine Stockſicherheit und befreienden Schläge aus

Horffte, ließ es zu keinem Erfolg kommen. Magdeburg übernach gutem Durchſpiel der Jnnenſtürmer durch Fev e

hrung, dem bald wei und drei folgten, an denen
wart nicht ganz ſ war. Die 26. Minute brachte

r t

der Halle
Saale de

löte, Hor

Othegravel

Die Fußballſpiel
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e des Sonntags
dem Spielverlaufe. Nach dem Wechſel aber zeigte es ſich, daß
ſich die Sportfreunde doch etwas verausgabt hatten und daß der
Gegner Klaſſe genug beſaß, um ſeinerſeits das Tempo vorzu
ſchreiben. Die dvei Tore der zweiten Halbzeit verdankte Wacker
der intelligenten, auf großer Praxis aufgebauten Sturmführung.
Mit 4:1 verließ Wacker als gefeierter Sieger den Platz.

Es erübrigt ſich, auf den Spielverlauf näher einzugehen, da
das Reſultat für ſich ſpricht. Die Sportfreunde ſind nach wie
vor eine unſerer beſten Mannſchaften und beſitzen auf einzelnen
Poſten hervorragende Spieler. Freilich ſo homogen wie die
Wacker- Mannſchaft iſt ſie nicht. Es ſteckt aber vielverſprechendes
Material in den teilweiſe ſehr jungen Kräften.

Boruſſia hatte viel Mühe, um den Sportbrüdern
mit 3:2 die beiden Punkte abzunehmen. Da die unterlegene
Mannſchaft noch eine weitere Verſtärkung durch Albrecht er-
fährt, ſo iſt mit ſtändig beſſeren Reſultaten der tapfer kämpfen
den Mannſchaft zu rechnen. Der letzt Platz in der Tabelle ſollte
ihr nicht mehr lange verbleiben.

Das Spiel in Merſeburg konnte nur als Geſellſchafts
ſpiel ausgetragen werden. Mit 8:1 feierte der V. f. L. einen
Rieſenſieg über ſeinen Lokalrivalen, der in unſerer Nachbarſtadt
wie eine Senſation wirkte. Der Gegenſatz zwiſchen beiden Ver
einen iſt eben ſo groß, die Reſultate nicht mit dem gewöhn-
lichen Maße gemeſſen werden können. Der Sportverein 99
erlebte eine ſchwere Enttäuſchung.

Der Stand der Spiele:
Geſptielt Gew. Unentfſch. Verl. Torverh. Punkte

Wacker 10 9 1 S 39: 6 19Spo. verein 988 9 4 4 1 14: 11 12Sportfreunde 10 4 4 2 27: 17 12Boruſſia 10 b 2 3 28: 21 12Halle 96 9 5 S 4 21 19 10Favorit 9 2 3 4 6: 19 8V. f. L. Merſeb. 9 1 4 4 13: 16 6Sportvereen 99 9 3 6 3: 18 3Sportbrüder 9 1 1 7 7:27 83
dem Saalekreis eine ſichere Gelegenheit, aber die gut von rechts
hereingegebene Flanke wurde von Daas darüber gehoben. Die
Gäſte waren weiterhin leicht überlegen. Beſonders der linke
Flügel, den Magdeburg 96 Pellte, erwies ſich als recht gefähr-
lich. Mit 3:0 wurden die Seiten gewechſelt.

Nach Wiederbeginn hatte der Saalekreis im Sturm eine
Umſtellung vorgenommen, ohne aber dadurch weſentlich an
Durchſchlagskraft zu gewinnen. Magdeburg erzielte ſogar bald
Nr. 4. nun war auch einmal ein Angriff der Hieſigen von
Erfolg gekrönt. Ein Durchbruch mit anſchließender Flanke war
von Jakob zum Ehrentreffer eingeſandt. Durch dieſen Erfolg
angeſpornt, urde das Tempo wieder lebhafter; die Verteidi-
gungen zeigten ſich beiderſeitig im beſten Licht. Ein Schräg-
ſchuß des Gäſtelinksaußen wurde vom Torwart abgewehrt.
Durch energiſches Nachſetzen konnte dieſer jedoch den Ball
vollens eindrücken. Gegen Schluß verwandelte der Halbrechte
eine Flanke des Rechtsaußen unhaltbar zum ſechſten Treffer.
Die Elf der Provinz Sachſen führte ein gutes Kombinations-
ſpiel vor und wies keinen ſchwachen Punkt auf. Die Saale-
kreismannſchaft zeigte nicht die erwarteten Leiſtungen und hatte
in dem rechten Läufer einen glatten Verſager.

Handball
Durch die Teilnahme der Städtemannſchaft am 18. Ber

liner Hallenſportfeſt war die Mehrzahl der Verbandsſpiele der
erſten Klaſſe abgeſetzt worden. Das einzige Treffen der Herren
klaſſe fand auf dem Boruſſiaplatz zwiſchen dem Platz
beſitzer und V. f. L. ſtatt. Beide trennten ſich beim Stand von
3:3. Die Damenelf der Boruſſen befeſtigte den erſten
Tabellenplatz durch einen 3:0-Sieg über Wacker. Der Gau-
meiſter zeigte nicht die ſonſt gewohnten Leiſtungen. Jn der
Jugendklaſſe mußte ſich V. f. B. eine 1:7- Niederlage von 98 Jgd.
gefallen laſſen.

Mannſchaftsfünfkampf im Kunſtturnen
Der Halleſche T. S. V. von 61 hatte ſich für den geſtrigen

Sonntag den
von 48 Kaſſel zu einem Fünfkampf im Turnen verpflichtet. Da
alle drei Mannſchaften einen guten Ruf in der Turnerſchaft ge
nießen, war ſchon von vornherein ein guter Sport ſicher. Die
Wettkämpfe wurden eingeleitet durch eine Uebung am Barren,
wo die Halleſche Mannſchaft die meiſten Punkte, 319,
auf ſich vereinigen konnte. Ma rg erhielt 204, Kaſſel 288 P.
Am Pferd (quer) erhielt Kaſſel 806, Halle 284, Magde
burg 275. Bei den Kürfreiübungen: Halle 3889, Kaſſel
30, v v 3132. Am Pferd lang: Magdeburg 825,
Halle 821, Kaſſel 311. Am Reck: Halle 831, Kaſſel 328,
Magdeburg 297 P. Endergebnis: Halle 1596 P.,
Kaſſel 1563, Magdeburg 1503 P. Die beiden beſten Turner
waren Otto Merkert- Halle mit 240 P. und Willi
Enders- Halle mit 288 P.

Wettſchwimmen in Halle
Zum erſten Male veranſtaltete der Halleſche Fuß-

ballklub Wacker 1900 am Sonntag im Halleſchen Stadt-
bad ein verbandsoffenes Wettſchwimmen, an dem 338 Vereine
mit 150 Schwimmern beteiligt waren. Die gezeigten Leiſtungen
konnten veſtlos befriedigen. Die Hauptergebniſſe waren:
Kurze Strecke 50 Meter: 1. Eberwein-Halle 31,1 Sek.; 2. Küſter

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

T. V. von 48 Magdeburg und die Turngemeinde.

Dienstag, 2. Dezember 1924
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Magdeburg 34 Sek. II. Seniorſeite 100 Meter: 1. Dunzen-
dorfer-Halle 1:25; 2. Kaiſer- Halle 1:32. Jugendjuniorfreiſtil
100 Meter: 1. Walter-Halle 1:17. Juniorbruſtſtaffel 4 mal
50 Meter: 1. Neptun-Gera 2:55,2; 2. Halle 02 2:56. Damen
juniorbruſt 50 Meter: 1. Türnagel-Calbe 49,2. Sek.; 2. Weber
Halle 51,1 Sek. Juniorfveiſtil 100 Meter: 1. Marquardt
Magdeburg 1:19,2; 2. Braune-Halle 1:20,2. Seniorſpringen:
1. Herberth-Mainz 3735 Punkte; 2. Jegzierski-Wolffen 37,8 Sek.

Funiorlagenſtaffel 4 mal 50 Meter: 1. Saale 96-Halle 2:41,1;
2. Halle 02 2:41,8. Jugend-Juniorbruſt 100 Meter: 1. Rauch
wald Dresden 1:88,2; 2. SchmidtDeſſau. Juniorbruſt 100
Meter: 1. Richter- Weißenfels 1:37,2. Juniorſeite 100 Meter:
1. Hartung-Gera 1:30. Juniorfreiſtilſtaffel 4 mal 50 Meter:
1. Poſeidon- Magdeburg 2:19,6; 2. Halle 02. Juniorbruſt 100
Meter: 1. Hertlizſchke-Halle 1:34,4; II. Seniorbruſt 100 Meter:
1. Krüger-Deſſau 1:30,4; 2. Leopold- Halle 1:31,2. II. Senior
freiſtilſtaffel 4 mal 50 Meter: 1. Poſeidon- Magdeburg 2:15;
2. Halle 02. Waſſerball: Halle 02--Wacker-Halle 8:2 (4:1).

Der Karlsruher Fußballverein in Bordeaux ſiegreich
Der füddeutſche Ligaverein Karlsruher FV. konnte am

Sonnabend ſein erſtes Spiel in Bordeaux gegen den dortigen
Sportclub Baſtidienne zu einem überlegenen 7:2-Siege ge-
ſtalten.

Trabrennen zu Mariendorf
Pr. v. Buchholz, 2000 M., 2400 Meter: 1. Stall Heldruns

Barmaid (Knöpnadel jr.), 2. Dollyfa, 3. Lignon Forbes. Tot.:
87, Platz 21, 30, 18. Ferner: Leuchtturm, Quantität, Eulen
ſpiegel, Torrero, Vyverberg, Manila I, Heidefee, Margareth,
O'Donna, Lady Bosworth, Mac Gregor I, Letzter Wiederauer,
Novelle J. Brilon Pringz, Dolina. 3--10 Lg. Pr. v. Odeſſa,
2000 M., 1400 Meter: 1. J. Kaupper jr.'s Merkur I (Kaupper),
2. Linscott jr., 3. Winnie. Tot.: 44, Platz 34, 22, 71. Ferner: Alt
meiſter, Haraldus B., Kurgaſt, Morgentau, Anita B., Dawſon
Watts, Alarich, Dolerit, Baron Nushaga, Dichtung, Eulogie,
Venus. 24--1 Lg. Pr. v. Hohenfinow, 3000 M., 2400 Meter:
1. R. Fiſch' Odyſſeus (Beſ.), 2. Haubitze, 83. Hartenfels. Tot.: 35,
Platz 18, 17, 74. Ferner: Pontreſina, Nachtfalter, Heideprinz I.,
Fürſt, Ballaſt, Minz, Federnelke, Jeffries jr. 16234 Lg.
Advents-Preis, Ehrenpr. u. 4000 M., 2400 Meter: 1. Geſt. Fal-
kenhagen's Della (Großmann), 2. Tell, 3. Frühauf. Tot.: 43,
Platz 21, 37, 62. Ferner: Lockung, Jntereſſent, Johannisfeuer,
Ballonkönigin, Cobra, Florian, Ebonit, Ackelei B., Fridolin III.
6 Lg. Pr. v. Eberswalde, 2300 M., 2000 Meter: 1. Stall
Heico's Copal (Schmidt), 2. Arche, 3. Luſtiger Bruder. Tot.: 28,
Platz 17, 82, 43. Ferner: Dianag VII (1. ohne Wetten), Altgold,
Alvater, Baroneß, Lybia, Veſuv. --138 Lg. Pr. v. Lichter-
felde, 3500 M., 2400 Meter: 1. Geſt. Damsbrück's Betz (Ch.
Mills), 2. Marcel, 3. Clematis blau. Tot.: 20, Platz 19, 51, 19.
Ferner: Conrad, Peter I, Eilzug, Gaſſenmädel, Freda Craw-
ford, Qui vive, Lord Ellerslie, Kittyſchor. Kopf--24 Lg. Pr. v.
Karlsbad, 2300 M., 2500 Meter: 1. Stall Dahya's Stella Harf
(Finn), 2. Erdmann, 3. Erbſchaft. Tot.: 37, Platz 11, 10, 12.
Ferner: Oſtermagda, Leichtſinn, Verdun, Zufall, Johannes.
34-—83 Lg. Kehraus-Ausgleich, 2300 M., 2200 Meter: 1. Geſt.
Höflein's Florian (Herm. Schleuſener), 2. Waſſander, 3. Edin
hard. Tot.: 93, Platz 67, 69, 55. Ferner: Cleo Watts, Willy I.,
Pute, Quera, Daniel, Long, Nunchen, Heidemann, Amorette,
Heideroſe B., Jdealiſt K. 5-—54 Lg.

Die Vorbereitungen zu den deutſchen Kampfſpielen 1 926
ſind bereits im Gange. Jn einer in Köln, dem Austragungs-
ort der Spiele, unter Vorſitz von Bürgermeiſter Billſtein ſtatt
gefundenen Sitzung, der auch Dr. Diem beiwohnte, wurde der
engere Kampfſpielausſchuß, beſtehend aus Vertretern der Stadt,
dem Direktor des Stadtamtes für Leibesübungen, Hoffmann,
und dem Leiter des Kölner Stadions, Buſch, aus den Vertretern
des Zweckverbandes, MMähler und Sampels, gewählt, der unter
Leitung von Bürgermeiſter Dr. Billſtein die organiſatoriſchen
Vorbereitungen treffen wird. Bis Mitte März werden die
organiſatoriſchen Arberten beendet ſein, ſo daß Die örtlichen
Grundlagen für das Feſt damit geſchaffen ſind. Die Ausſchrei-
bung und Grundſätze der Veranſtaltungen werden vom Kampf-
ſpielausſchuß des D. R. A. in ſeiner Sitzung am 14. und 15. März
nächſten Jahres beſchloſſen werden. Zugleich erfolgt die Neu-
wahl des Vorſitzenden, da dieſer Poſten durch den Tod des Ge
heimrats Dr. Rolfs frei geworden iſt. Ferner wird dieſe
Sitzung ſich über den Ort der Winterkampfſpiele ſchlüſſig

erden.

Alexander der Große und das Weltgriechentum. Von Geh.
Regierungsvrat Prof. Dr. Th. Birt. 505 Seiten. Mit zwölf
Kupferdrucktafeln. Jn Leinenband 12 Mark. Verlag von Quelle
K Meyer in Leipzig. Birts Kulturgeſchichten der antiken Welt
gehören längſt zu den klaſſiſchen Büchern. Jn denn vorliegenden,
ſchon äußerlich überaus anſprechenden Werke hat der Verfaſſer
ſich ſelbſt übertroffen und ſein Schaffen gekrönt. Birts blühende,
farbige und lebendige Schilderungskunſt findet hier ſo recht ihren
Stoff. Jſt doh den Uebermenſchen Alexander in ſeinen Urſachen
zu verſtehen und in ſeinen Wirkungen zu würdigen, ſo recht eine
ſeiner Darſtellungskunſt kongeniale Aufgabe. Er gibt uns ein
länzendes Bild der Kultur der nachalexandriniſchen Zeit. Wir
ernen das Weltgriechentum und ſein Geiſtesleben in all ſeinen
Zweigen kennen. Man fühlt überall die Beherrſchung des
Stoffes und die Kraft der geſtaltenden Phantaſie. Das Werk iſt
vom Verlage auf das beſte ausgeſtattet. Schöne Tafeln in
arg ſind ſtimmungerweckend. Alles in allem eine wahre
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Aus itteldeutſchlano
Ein Opfer des Berufes

k. Quedlinburg, 29. Nov.
In den Abendſtunden brach ein heftiges Großfeuer im

Gehöft des Landwirts Braune aus, welches das vierte Groß
feuer in unſerer Stadt innerhalb weniger Wochen iſt. Eine
große Scheune mit vielen Grntevorräten und landwirt
ſchaftlichen Maſchinen wurde ein Raub der Flammen. Die
Wehr konnte ſich nur auf den Schutz der anliegenden Gebäude
beſchränken. Bei den Aufräumungsarbeiten erlitten einige
Feuerwehrleute ernſtliche Unfälle, an derenFolgen ein Wehrmann noch im Laufe der Nacht
verſtarb.

Ein folgenſchwerer Unfall
Hönebach, 29. November.

Der Schneidemüller M. Ge her in Wildeck war an der
Kreisſäge mit Lattenſchneiden beſchäftigt, wobei ein etwa drei
Meter langes Lattenſtück von der Kreisſäge gefaßt und ihm mit
ſolcher Wucht gegen die Stirn geſchleudert wurde, daß
er ſofort beſinnungslos zuſammenbrach und mehrere Tage
bewußtlos geblieben iſt. Der Arzt ſtellte Gehirner-
ſchütterung feſt. Jnfolge Bluteintritts ins Gehirn iſt der
Verunglückte auf einer Körperhälfte gelähmt. Die
Sehkraft des einen Auges iſt zerſtört.

Hie Polizei im Flugzeug
Magdeburg, 28. Nob.

Der Flugplatz der Magdeburger Luftreederei auf dem
Tracauer Anger ſtand am Donnerstag im Zeichen eines regen
Betriebes. Eine größere Anzahl von Offizieren des Luftdienſtes
der Schutzpoligei hatte ſich eingefunden, um kurze Vorträge über
Windmeſſung und Wetterbeobachtung, ſowie über
Flugweſen und techniſche Handhabung des Fluggeuges entgegen
zunehmen. Windmeßübungen ſchloſſen ſich dem erſten Vortrage
an. Den Abſchluß der Veranſtaltung bildeten verſchiedene Flüge
mit Polizeioffizieren an Bord, ſowie das Abwerfen eines
Fallſchirmes, an dem eine Puppe befeſtigt war. Der
Fallſchirm entfaltete ſich ſofort und ſchwebte in langſamem
Gleitfluge zu Boden.

Ammendorf, 29. Nov. (Die Sitzung der Gemeinde-
vertreter) fand zum erſten Male im Saale der „Bräuhan-
ſchenke“ ſtatt. Für den ausgeſchiedenen Vertreter Adler
wurde deſſen Nachfolger Heinrich eingeführt. Mitgeteilt
wurde, daß von der Herabſetzung Ammendorfs aus Ortsklaſſe A
nach C. nur die Beamten, nicht die Unterſtützungsbedürftigen
betroffen wären; ferner, daß ſtatt der bisherigen Unterſtützung
der letzteren mit Brot und Fett bis auf weiteres eine ſolche mit
Kartoffeln. eintreten müßte. Die Zufüllung des alten Elſter-
bettes an der neuen Burgbrücke und die Aufſchüttung eines
hochwaſſerfreien Verbindungsdammes chen
den Ortsbeilen Burg und Radewell wird auf Vorſchlag der
Finanzkommiſſion dem Baugeſchäft Möbus übertragen, das für
die Bewältigung eines Kubikmeters Erde 2,650 Mark, im ganzen
2600 Mark fordert.

Schlettau, 29. Nov. (Wahlverſammlung.) Jn der
von der Deutſchnationalen Volkspartei am 27. November ein
berufenen Wahlverſamml ſprach Herr Max Krüge r-Halle
und zeigte in ſeinen Ausführungen die große Schuld, welche die
ſchwarzrot-gelben Parteien auf ſich geladen haben und forderte
die Anweſenden auf, am 7. Dezember nur der Deutſch
nationalen Volkspartei ihre Stimme zu geben. Die
anwe i welche S Sifete uben he ren Führer Herrn Röver,
vor, doch war es dem Redner ein Leichtes, die Ginwendungen
des Genannten zu entkräftigen und zu widerlegen.

Kahla, 28. November. (Tod in der San Wer Die Saale
hat ſchon wieder ein Opfer gefordert. Auf dem Löbſchützer Anger
tummelten ſich mehrere Kinder an der Saalebrücke, dabei fiel
das vierjährige Söhnchen des früheren Verwalters der hieſigenAbdeckerei, Franz Schwender, ins Waſſer, wurde von ben

Fluten der Saale for und ertrank.
Kaſſel, 28. November. (Fahrſtuhlunglück.) Jm Rat-

haus ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Der 76jährige Ober
kontrolleur Schmidt wollte zum 4. Stock fahren. Noch er
vollends in den Fahrſtuhl ſteigen konnte, ſauſte ſcheinbar durch
Verſagen einer Sicherheitsvorrichtung der Laſtzug in die Höhe,
ſo daß Schmidt eine ſchwere Kopfverletzung durch Quetſchung er
litt. Jm Landkrankenhaus erlag er ſeinen Verletzungen.

Jlfeld (Südharz), 28. November. (Der freche Fuchs.)
An Füchſen ſcheint es dieſes Jahr in unſeren Harzwäldern nicht
zu fehlen. Wagen ſie ſih doch ſogar bis in unſere Ortſchaften.
So wurden in der Nacht zum Sonntag aus dem Stall des
Palmſchen Grundſtücks eine Gans und zwei Enten
geholt, die ſodann von Freund Reinecke gleich im Garten teil
weiſe verzehrt wurden.

K. Ballenſtedt, 29. Nov. (Tollwut.) Die Sperr und
Schutzmaßnahmen gegen Tollwut, die erſt vor kurzem für den
Kreis Ballenſtedt aufgehoben wurden, ſind von neuem verhängt.
da in Radisleben die Tollwut amtlich wieder e iſt.
Die Krankheit ſcheint aus dem braunſchweigiſchen Nachbargebiet
eingeſchleppt worden zu ſein, wo in mehreren Orten (Haſſel
felde, Trautenſtein u. a.) jetzt toklwüdige Hunde er
ſchoſſen werden mußten.

Bad Harzburg, 29. Nov. (Zu einem Kampf mit
vier Wilddieben) kam es dieſer Tage im Radauer Holze.
Dem Beſitzer von Gut Radau war gemeldet worden, daß in dem
Holze vier Wilddiebe an der Arbeit wären. Der Jagd
berechtigte machte ſich zugleich mit ſeinem Verwalter, einem
Jagdgaſt und einem Forſtſchutzbeamten an die Verfolgung der
Wilderer. Das Gehölz wurde umſtellt. Da die Wilddiebe auf
Anruf zu fliehen verſuchten, machten die Jäger von ihren Schuß
waffen Gebrauch. Ein Wilddieb wurde durch einen Schrot-
ſchuß leicht verletzt, ein zweiter durch einen Kugelſchuß ins
Vein verwundet. Es gelang hierauf, die ſtillen Jagdteil
haber feſtzunehmen, es ſind Leute, die bereits ſeit langem im
Verdacht ſtehen, zu wildern.

Helmſtedt, 29. Nov. (Erſchoſſen.) Der auf den Dach-
ſteinwerken beſchäftigte 82 Jahre alte Brenner Krentzel hatte mit
der Arbeiterin Bethge einen Wortwechſel, in deſſen Ver-
lauf er dem Mädchen eine Ohrfeige verabfolgte. Als er am

Morgen das Werk betrat, ging er auf die Bethae los
und gab einen Schuß auf ſie ab. wer da eg

Krentzel kehrte die Waffe

dann ſich durch einen Bruſtſchuß ſchwer.

fr. r r ziſchermeiſter O. Schrötere u mit dem
entnern.,den n gert in Bobbau ein ſechs Wochen altes Kalb,

welches lebend 255 r wog.
kr. Jeßnitz, 29. Nov. (Er mittelte Holgzdiebe.) Durch

unſere Polizei konnten die Verüber des gyt iebſtahls bei dem
eidemühlenbeſitzer P. Körting ſchne ſtgeſte werd

Die vorhandenen Spuren führten nach der loßſtraße, wo
entwendeten Nutzſtücke bei den Arbeitern Mieth und Schmidt
beſchlagnahmt wurden. Die Täter hatten das Holsg ſchon zerſägt.

kr. Jeßnitz, 290. Nov. Goldene Hochzeit.) Der here e geweſ ann Wilhelm e

(Seltene Tiere.) Der hieſige
tand auf dem Lande einen ge
tattlichen Lebendgewichte

Ferner kaufte derſelbe von

eneeine au geborene Winkler feierten heute das tenee ſt r Hochzeit. Die beiden betagten Ehe
gatten ſind noch im Vollbeſitze ihrer körperlichen Geſ undheit und
geiſtigen Friſche. Das W wurde in der Stadtkirche feier
lich eingeſegnet, zahlreiche Ehrungen und Glückwünſche ſind ihm
dargebracht worden. Der hier allgemein geachtete Ehemann,
welcher ſeine ganze Lebenszeit hindurch als Prokuriſt bei der
Jnduſtriefirma Jſaak Herz tätig war jſt vor langen Jahren
einmal zum Bürgermeiſter gewählt, aber leider t beſtätigt
worden.

kr. Ninſau bei 29. November. (Ab ſterben von
i hen Ein großes Abſterben ne e

in j int unſerem n vorüberflrn Weh r i Hunderten lagen die toten
Muldearm wahrgenommen., ri i lußufern. Auch iſt die ganze junge Brut mitr rſcheinung iſt in dennde angen, Die Urſache dieſer5 u äſſern der chemiſchen nduſtriewerke bei

itterfeld zu ſuchen.
k. Deſſau, 29. Nov. (Gin Ungetreuer.) Der bei einer

Jnduſtriefirma beſchäftigte Angeſtellte Rolf Wilde iſt, nach
dem er von der Kaſſe Geld abgehoben hatte, mit einem Betrage
von ungefähr 2100 Mark und einem wertvollen Herrenfahr-
rade verſchwunden.

z. Worbis, 29. Nov. (Schwerer n ar Der Friſeur
Karl Dunkel von hier fuhr abends bei Kallmerode mit
ſeinem Motorrad auf ein Geſchirr des Landwirts D. Er zogc einen Lungenriß und andere ſchwere Verletzungen zu.
Mit dem betr. Wagen wurde der Verunglückte im bedenk-
lichen Zuſtande ins Krankenhaus zu Leinefelde ge

Jmmenrode (Hainleite), 29. Nov. (Schwerer FEin-bruchsdiebſt r Dem unbewohnten Haus des Gaſtwirts
und Fleiſchers Karl Kaiſer ſtatteten nachts Diebe einen Beſuch
ab. Nachdem die Tür mittels einer Axt aufgebrochen war, be
gaben ſie ſich in das Jnnere des Hauſes und ließen, was nicht
niet- und nagelfeſt war, mitgehen; u. a. eine ganze Wäſche
ausſtattung, Silbergeſchirr, ſonſtige Gegenſtände und
ein faſt neues Herrenfahrrad. Seit kurzer Zeit wird
unſer Ort durch eine aus der Einwohnerſchaft freiwillig geſtellte
Sicherheitswehr des Nachts durchſtreift und bewacht.
Hoffentlich gelingt es dieſer oder auch unſeren Polizeiorganen,
baldigſt die Diebe zu faſſen und der wohlverdienten Strafe zu
überliefern. Den Tätern iſt man auf der Spur.Pößneck, B. November. Geiſheſinntg aus dem
Zuge geſprungen.) Hier beabſichtigte ein ſtädtiſ her Be
amter, nach e zu n Se Weg in den in

v. „Ri u m h rJa rere, auf der Skreg nach Oppurg aus dem in voller
Fahrt befindlichen Er kam zu Fall, konnte ſich aber nachchleppen wo er ſchwerverletzt dar-ſeiner Wohnung
mniederliegt:.

Meiningen, 29. Nov. (Schnüffeldienſt.) Beim hie
figen Reichswehrbataillon ſtellten ſich ungebetene Gäſte ein, die
auf Grund des Verſailler Vertrages Schnüffeldienſte verrichten.
Die im Gewande des friedlichen Bürgers erſchienenen Vertreter
Albions und unſerer weſtlichen Nachbarn (ein engliſcher n
ein franzöſiſcher Kapitän und zwei belgiſche Offiziere) konnten,
wie das „Meininger Tageblatt“ ſchreibt, beruhigt die Rückfahrt
nach Eiſenach antreten. Die Kontrollkommiſſion, die vormittags
dem Eiſenacher Bataillon einen Beſuch abgeſtattet hatte, kontrol
lierte auch das Lager 27

Erfurt, 29. Nov. (Aufſehenerregende Verhaf-
tun g.) Der hier ſehr bekannte Rittmeiſter a. D. von Bethe,
der für einen hervorragenden Numismatiker gilt, iſt vor einigen
Tagen von der Erfurter Kriminalpolizei verhaftet worden. Er
ſteht im Verdacht, umfangreiche Münzdiebſtähle im
Weimarer Münzkabinett verübt zu haben. Die Dieb-
ſtähle ſollen ſchon einige Jahre zurückliegen.

Hersfeld, 29. Nov. (Auf den Bahngleiſen ein
geſchlafen.) Ein angeheiterter älterer der des
Guten zu viel getan, hatte ſich auf den Gleiſen der Ba
Hersfeld--Niederaula niedergelaſſen. Der Betreff
war nicht mehr fähig, ſich zu erheben. Ein zufällig des Wegs
kommender Handwerks meiſter brachte Gefährdeten
in ſeine Wohn ung. Kaum, daß er ihn von den Gleiſen
herunter hatte, durchfuhr auch ſchon der von Niederaula kom
mende Abendzug die Stelle.

Hersfeld, 29. Nov. (Wieder zwei SFiſenbahn-
räuber gefaßt.) Der abends gegen 10 Uhr hier ein-
e Eilgüterzug Bebra-Frankfurt r auf der Strecke
Fulda-Flieden wiederholt von Eiſenbahnräubern heim
geſucht worden. U. a. wurden ein Damenfahrrad, Herrenanzug
ſtoffe, ein Faß Bauernbutter und Friſchfleiſchwaren entwendet.
Dem Eiſenbahnſtreifkommando gelang es nach mühevoller Arbeit,
die ſchlimmſten, mit Waffen und Diebeswerkzeugen ausgerüſteten
Spitzbuben hinter Schloß und Riegel zu bringen. Es handelt
ſich um die bereits wegen Eiſenbahnraubs vorbeſtraften zwanzig
?riser Arbeiter Hermann Abel und Hermann Sche ich aus

ie den. Sie kamen beide ins Gerichtsgefängnis.
Leibis, 29. Nov. (Fe uer.) Hier entſtand in der Kutſcher

wohnung eines Sägewerks Feuer. Es griff mit derartiger
Geſchwindigkeit um ſich, daß in kurzer Zeit die ganze d brik
anlage vollſtändig vernichtet war. Von den Ma-
e fertigen und halbfertigen Fabrikaten war nichts zu
retten.

Eine menſchliche Beſtie

Berlin, W.

Die 7 Walldorf hatte ſich vor dem Großen

Schöffe eeigenen Eochter, zu wegen Kuppelei, begangen anr Was W u tſcheußlich machte, war der Umſtand t
r Gewinnſucht ihre an Snicht geſcheut hatte, aus ſchn te Tochter Männern r

d Gliedern geläzugeben die ſie zu dieſem d von der Straße heraufgebraght
hatte. Einem Mann war das zu arg er ging zur Polißei und
erſtattete Angeige. Die empörenden nge wurden guch von
den Hausbewohnern die ſchon längſt an dem Treiden

in der Wohnung An genommen hatten. Die Angeklagte
konnte zur Entſchuldigung nur ausführen daß ſie den größtenTeil ihres Lebens in Rußland verbracht hätte, wo man bei der

artigen Dingen nichts finde! Der Staatsanwalt hatte
m r Das Schöffengerichtjedoch nur auf zwei Jahre Gefängnis.

vierzehn Seeleute ertrunken m
Madrid 29. November.

wei Schaluppen ſind heute im Hafen von Fort Corung inine ntergegangen. Vierzehn Mann der Beſatzung ſind

ertrunken.
Zigeunerſchlacht in Berlin

Berlin, 29. November.
Eine ve Schießerei zwiſchen Zigeunern, bei der einePerſon t zwei ſchwer und mehrere leicht verleht

wurden, hat ſich geſtern abend in der Gaſtwirtſchaft von Hermann
Schröder, r 11, in BerlinReinickendorf, zugeWagen. In dem Lokal befanden ſich ewa 20 bis 30 Figenne,
die vor längerer Zeit dort in Reinickendorf jhr r aufge
ſchlagen haben. Unter einigen von ihnen entſtanden plößlichElrengteiten die dann bald in eine wüſte Schießerei aus
grteten, Ein er Zigeuner hatte einen Revolver gezogen und
ofort mehrere üſſe abgegeben. Der 36 Jahre alte Alexander
Friedrich ſank, von einem tödlichen Herzſchuß g.
troffen, zu Boden. r h ſe ſchwer verletzt wurden
ferner der 80 Jahre alte Wilhelm Bl und ein wie Heini
Lazek. Beide fanden in lichem Zuſtande im Reiniden-
dorfer Krankenhauſe Aufnahme. Eine Anzahl Perſonen wurde
durch Streifſchüſſe leicht verletzt. Gleich nach der
Schießerei floh der ganze Zigeunerſchwarm nach allen Richtun

n auseinander. Die ſofort alarmierte Kriminalpolizei ſuchteKen Wagenpark der Zigeuner ab, konnte des Täterg aber nicht

mehr habhaft werden.

Unglück oder Unvorſichtigkeit. Freie nachmittag verte
wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit mit offenem Licht, bei einerFirma ein ha Ein Dreher wurde ſofort

drei
erkannte

zuſammen ſtöte in Braunſchweig. Auf dem Ran
ningerfeld bei Braunſchweig ſind zwei be-

üterzüge zuſammengeſtoßen. Der Zuſammenprall war 3 eftig, daß 12 Wagen um geworfen

und zertrümmert worden ſind. Der erialſchaden iſt
ſehr groß. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Ein weiterer Zuſammenſtoß, der großen Materialſchaden zur
Folge hatte, ereignete ſich bei Rangierarbeiten auf dem
bahnhof. Eine ſchon in r befindliche Gruppe von Wagen
ſtieß mit einem ſtehenden per zuſammen. 6 Wagen
wurden umgeworfen und ſo ſtark beſchäd 48 daß He wicht
mohvu gebe ä fie Beamter auf einem derWagen befand, konnte im letzten Augenblick abſpringen und ſich

dabeg in Freit n t einugzeugabſturz. nachm frangöterſſmasena aus einer Sdh von dreihundert Metern W
halb Chartres abgeſtürzt und auf dem Boden zerſchellt. Dieen ein ünteroffigier und ein Soldat, waren auf der

e tot.Ein japaniſcher Nordpolflug? Amundſens Freund, der nor
wegiſche Schiffsreeder Hammer, iſt nach Tokio abgereiſt, un
die Japaner zu einer Flugexpedition nach dem Nordpol zu
gewinnen.

Flugverkehr Leipzig Hannover Bremen. Der Rat der
Stadt Leipzig ſtimmte der einer Beihilfe an den
Mitteldeutſchen AeroLlohd zur Errichtung eines regel
mäßigen Flugverkehrs Leipzig Hannover-Bremen zu.

Von ſchönen Rechenſtunden. Von a. Gerlach. Erſter Band

t

adene

Siebente verbeſſerte i 282 Seiten mit einem Bilder
anhang. Geheftet 3,60 M. Jn Leinenband 5 M. Verlag von
Quelle u. Meher in Leipzig. Seit der Gedanke der Arbeits
ſchule ſich ſiegreich Bahn gebrochen, gewinnen die Gerlachſchen
Reformvorſchläge fur den Rechenunterricht ſtändig an Aus
dehnung. Kein Lehrer wird das Buch ohne nachhaltigen Ge
winn für ſeine Praxis leſen, einer Praxis, die ſelbſt dem als
trocken verſchrienen Rechenbetrieb zu wahrhaft ſchönen
Stunden hilft.

Deutſche Sprachgeſchichte. Von Geheimrat Profeſſor Dr. F.
Kuge. Zweite durchgeſehene Auflage. 854 Seiten. In Leinen
band 8 Mark. Verlag bon Quelle u. Meher in Leipzig. Ein

her r Wn o te auf allen Gebieten der Mutte prache in die hat undhier die bniſſe ſeiner Arbeit niederlegt. Was dem Buche,
das nu r bereits in zweiter verbeſſerder Auflage vorliegt

genüber anderen Sprachgeſchichten einen beſonderen Wert ver

leiht, iſt die kulturhiſtoriſche r Nicht auf die
landläufige Lant und Formenlehre beſchränkt es ſich, ſondern
ſtets wird der Zuſammenhang von Spr und Volkstum für
unſer Deutſch, ſein Werden und Wachſen geſchichtlich geſchildert.

J. C. Heer: Der Held der heiligen Waſſer. Mit einem
Nachwort von E. F. Knuchel. (76 S.) Heft 80 Pfg. Band 60 Pfg.
Halblederband 1,50 Goldmark. Verlag Ph. Reclam, Leipzig
J. C. Heer iſt ein Dichter echt ſchweigeriſcher Art, der mit kraft
voller Anſchaulichkeit Land und Leute ſeiner Heimat in ihrem
tiefinneren Zuſammenhang mit der unheimlichen Angiehung
kraft der ſchweigenden Gletſcherwelt ſchildert. Der vorliegende
Band iſt ungemein charakteriſtiſch für ſein Schaffen Hier iſt
der Kampf der Bergbewohner mit den ſie umgebenden Natur
gewalten Leitmotiv.

Winterkuren
Badehause und Krodoquere

geöffnet.

e

Bad
e v

Wintersport
Rodelbahn, Skigelände.

ßodos (vorm. Asehe), Gebr. Bedo. SAmtl.
Zimmer m. fliesgendem kalten u.

warmen Wasser. Wohn. m. Bad. Zentral-
heizang. Pension 9--12 M. Tel. 26 u. 38.

Palacgt- Hotel Kaſgerheof. Tel. 33 u. 98. Fl.
W. i. a. Z. App. m. Bad. Garage. Pens. 9--12 M.
Weihbn. geöftn, Solb. i. H. I. Wint.: Hot. Belved.,
Bordighbera, Italion.

allen Etagen. Pension 9--
Dir. Gebr. Wünsehmann.

Central Hotel Hotelhalle. Tel. 53. Zim. m.
W. Bad. Zentralheiz. Garage. Pension

10 M. bei guter Verpfl. J. J. Hoppen. Pension 8 Mark.

ſo gen

I. Wintersportfest 26.--31. Dezember 1924.

Tormaus (Oberherz), 811 m b. M. Dorado
d. Skiläufer. Hotel V endt(Broeken-

krug) mit Haus Brockenbliek bietan gute,Mark.
Sädokum.

Zimmer mit Bad,
fliiebendes Wasser.

Telephon 110. Bannhof. Tel. 366.
Deutsches Haus. 95

Bes. A. Herbst.

preiswerte Verpflegung und Pension.

Besitzer Fr. MaerkerI kichdaum. Telephon 160. Bequeme
Lage am Kurhaus. Poension 6-8 Mark.
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Oeffentliche

Roahlversaommlungen

Einladung
34. ordentlichen Generalverſammlung

des

Ein und Verkaufsvereins
des Bauernvereins,
e. G. m. b. H., Halle (Saale), Montag, den 1. Dezember

offeri am Dienstag, den 9. Dezember 1924, vorm.gen Dienstag, den 2. Dezember, abends 8 Uhr 9 ühr im Vorſtandszim r Landwirtſchafts jſehr 8 r rer ſher 193. sprichtim Hofjäger
Dr. Schiele, Kaumburg

ſpricht über:

Wie schaffen wir

Tage
1. Erſtattung des

vom l.

3. Vorlegung und

4. Vornahme von

Statuts ausBesserung 7
Gintritt frei. Freie Ausſprache. anzuſehen

Mitteledlau.(rosse öffentliche
ſahlversammlung

Mittwoch, den 3. Dezember, abends 8 Uhr

Epiegelſaal des Wintergartens
Sozialbeamtin und Kandidatin

Fel. Hertwig, Leipzig:
Wir Frauen und die

Deutschnat, Volkspartel,
ndtagsahgeordn. Koch, Berlin:

Kerl urpolitik.
Freie Ausſprache, Eintritt frei.

ne Deutſchnationale Volkspartei
nd guten l

h h h h

all zu ve
rin und à
ehzeitig i
ingslager

nen und
ihrliche

G. w.

nn
e alt, geähbt

Rignungn

itt gesuel
u A. G.,
er Alles

Büld, Zeug

hüäft

Hhoſenträger
ſehr große Auswahl.

H. Sehnee acht. r. Steinstr. 84.

sord un 7chäftsberichtes für die Zeit
uli 1923 bis 30.

2. Bericht über die du den Verband vorge-
nommene Reviſion.

d) Genehmigung der ere) Enilaſtung des Aufſichtsrates und r
Genehmigung der Go

ne vtnke 1. Juli 1924.eu reſp. Wiederwahlen.
Aus dem Vorſtande ſcheidet nach 5 16 des

Der S ibveſtver M. Schneider, Os-
münde.

Vom Aufſichtsrat haben nach s 21 des Statuts

Rentier Franz Walther, Klein
Kugel,

Herr Gutsbeſitzer C. Saenberlich,
b. Anträge und Wünſche.

Der Vorſtand
d. Ein u. Verkaufsvereins des Bauernvereins

eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.
H. Henze. M Schneider W. Brandt. R Richter. V Bosse.

e Spe rW ACäöäöä)

r. aEr B.c

2 eit

Von heute ab kostet:

1 Zentner Grob- und Nußkoks 180 II.
t Zentner Perlkoks 1.450i Zentner AbfalKkoksa O,30

Anfuhr und Abtragen 0,20 M. für einen Zentner besonders.

Bei festen Abschlüssen Preisnachlaes.,
Gaskoks ist das beste und billigste tleizmaterial für Zentralheizungen.

Halle, den 1. Dezember 1924.

Die Verwaltung der ſtädt. Gas- und Wasserwerke.

2

7

2

2

2

2

3

x

2

p

3

p

2

2

7

t

Parteivorsitzender

um 8 Uhr im Wintergarten.
Eintritt frei.

Deutschnationalo Volkspartei

uni 1924.

mark

Freie Aussprache.

Fanibuch der Be t iKunstgesehieſite anntmachung
Pol r Herſtellungv. Burger Brinckmann, und Betrieb von Grundſtückentwäſſerungen vommit Abbildungen, bisher 28. Mai 1909 iſt nach Anſchluß der Straßenkanale

unauf an den Hauptſammelkanal und die Kläranlage die
weitere Aurſpeicherung der Fätalien in den Grund
ſtücken

Nachdem dieſer Anſchluß erfolgt ift, wird unter
Bezugnahme auf 84 Abſatz b der genannten Polizei
verordnung folgendes verordnet:

Die Beſitzer von Grundſtücken mit Spül-
aborten im Stadtgebiet öſtlich der Schiffs- und
Gerberſagle und des Müblgrabens ſowie im

früheren Vorort Cröllwin müſſen bis ſpäteſtens
den 31. Dezember 1927 unter Ausſchaltung der
dreiterligen Klärgruve und etwa vorhandener
Schlammiänge in den Reviſionsſchächten die un
mittelvare Abführung der Fäkalien in das ſtädtiſche
Kanalnetz berbeiführen.I. Hoffmaunn, Vor dem Beginn der Ausführung iſt von dem

am Kledeckpiatz. Eigentümer unter Beifügung von Zeichnungen die
Senehmigun der ſtädtiſchen Baupolizei- Verwal
tung ſchriftlich einzuholen.

Auskunft über die zweckmäßige Ausführung
der Arbeiten wird tä r der Dienſtſtunde
7 7üt Marktplatz Nr. agegebäude), Zimmer

ertetlt.
Halle, den 27. November 1924.

Die ſtädtiſche Baupolizei- Verwaltung.

Weldnachts- Pretzautgade

204 Lieferungen,
geſchnitten zu verkauſen.
Off. unter Z. 6109 an die
Geſchäftsſt dieſ. Zeitung.

feurich-
Flüges,

Pianinos

e Taschentücher,
gute Qualitäten.

grobe AuswahlH. Schnee Nacht.
Er. Jteinntr. 84.

Odige dilben ergeben bei richtiger
Umstellung ein bekanntes Sprich
wort. An die Löser verteilen

wir eine grobe Anzah

e

4

In Berlin iſt vor kurzem eine neue Partei, die Aufwertungs- und Aufbau
ei, gegründet worden.

Sie ruft alle Rentner, Verſicherten, Sparer und Gläubiger jeder Art, Kriegs
idigte und Hinterbliebene, Arbeiter, Arbeitsinvaliden zur Mitarbeit und zum Beitritt auf.

r unterzeichnete Vorſtand bedauert die Bildung
dieſer neuen Partei und warnt vor ihr.
Jedem politiſch Gebildeten iſt klar, daß nur groſßze, ſtarke volitiſche Parfeien

reiche Politik treiben können und daß nur in ihnen die Jntereſſen der einzelnen
en und Berufe kraftvoll vertreten werden können.

Die Geſchäftsordnung des Reichstags verlangt, daß zur Vertretung in den Aus
eine Fraktion mindeſtens 15 Mitglieder hat. Dieſe Mitgliederzahl wird
uſwertungspartei nicht erreichen. Jhre Vertreter können alſo bei der

ſsberatung in dieſen praktiſch wichtigſten Organen des Reichstags nicht mitwirken.
nen nur im Plenum Reden zum Fenſter heraus halten.

Gelangen dagegen Vertreter der Sparer und Reniner in die großen politiſchen
ien, ſo können ſie gegen die Entrechtung der Sparer und Rentner die Kräfte dieſer

i mobil machen und dadurch Großes erreichen.

Die

Deutſchnationale Volkspartei
dankenswerter Weiſe den Anregungen des Sparerſchutzverbandes dadurch entgegen

men, daß ſie den Vorſitzenden des Beirat unſeres Verbandes, Herrn Ober
esgerichtspräſid nten i. R Dr. Beſt, an abſolut ſicherer Stelle der Reichsliſte
ſtellt hat. Das bisherige Eintreten de Deutſchnationalen für die Rentner
en bewieſen, daß ſie für die Not in unſeren Kreiſen ihre ganze Kraft einſetzen.

Verkauſe
6 Monat

7. Huenela Sehleswig-holsteinische
Meſeregibuattor Versendet täglich frisch in
5- uud 9 Pfd. Packungen zum billigsten Tages-
preise gegen Nachnanme

Robert Heldt, Büdelsdorf-Ren deburg t
Von Donnerstag 8 e 9K T ab empfehle ich ein. e 9v hE. h n Prämlene lunger oſtſrie h Eino Prämio orhüält joder
ſiſcher hochtr Löeor beetimmt.

senden Sie hre Lösung in verschlossenem, fran-
e 97 kiertem Brietumoschlag umgehend ein. Nach ErhaltKüh e und Fä rſen Ihrer Lösung tellen wir e mit ob dieselbe richtig

welohe Prämie Sie erhalten.
auch gute, deckfähige oſtfriſieſche Zuchtbullen, Der Lösung bitten wir 10 Pfg. für Drucksachen,

ferner auch beſte Landkühe. bochtragend und schreiblohn, Porto usw. beizufügen.
friſchm lchend, nebſt Kälvern zu ſoliden Preiſen. Orbio un r r 7 m m. D. H.,
I. Boyde, Brehna

Auf der Liſte der National-Sozialifſtiſchen Freiheitspartei iſt der
Vorſitzende unſeres Vorſtandes, Herr Seiffert, aufgeſtellt.

Der öchutz der öparer und Rentner iſt nur dann geſichert,

wenn es bei dem neuen Wahlkampf gelingt, die Macht der Eozia! demokratie und
Demokratie, die für die Rentner und Sparer bisher nur Worte, aber keine Taten
brachten, zu brechen. Denn durch die falſche Politik der Linksparteien nach außen und innen,
insbeſondere auf dem Gebiete der Wirtſchaft, hat die Jnflation erſt den Umfang annehmen
können, der das Vermögen der Sparer und Rentner bis zum letzten Reſt aufzehrte.

Umſo eigenartiger mutet es an, daß an der Spitze der Aufwertungs und
Aufbau Partei Herr Landrat Heine, der bisher Sozialdemokrat war, ſteht. Er ſollte
ſeinen früheren Parteifreunden eine vernünftige Politik empfehlen, ſtatt durch eine Sonder
partei die nationalen Stimmen zu zerſplittern.

Vorſtand und Beirat unſeres Verbandes empfehlen daher den Landesverbänden
Unterſtützung

1. der Deutſchnationalen Volkspartei,
2. der Nationalſozialiſtiſchen Fre heitspartei

und fordern alle Mitglieder auf, unbedingt Disziplin zu halten.

Wir müſſen die Stoßkraft unſerer Parteien ſtärken.
Partei will fie ſchwächen.

Wir rufen unſere Mitglieder auf, der neuen Anfwertungs und
Aufbau- Partei keine Ztimme zu geben.

Die neue

DOritsgruppe Halle
des Hypothekengläuhiger und SparerSchutverbandes ſür das Deutſche Reich

Sitz Verlin W. 66.

I



Statt Karten. J
Dir Berlobung unſerer Meine Berlobung mit

Tochter Anngreth mit Herrn Fräulein Anngreth Pohl
T wattrer Gauhl teilen zeige ich an. Der Film der unerhörten Sensationen
wir maitn Hobt Iampire a RennbahnNmtsgerichtsrat Dr. med. der
u. Frau Margarethe Walther Gauhl. Ein Film rasender Leidenschaft, rasender

geb. Meißner Kämpfe und rasendsten Tempos.Begi T Uhr.Halle (Baale), am 1. Movent 1924. e
W Stenwoge t3.. J Ein wildes Bild wildesten Lebens

e ſce Söhne der WilcniDienstag 7!, Uhr ne er nis!
Kinderarzt „Medea“. Tom Mix, der glänzendste aller Cowboys

Dr. med. Walter Stove im tollen Wirbelsturm unerhörter
Kreusa: Sessing, Situationen.Frau Dr. med. h Mittwoch 7. Uhr Beginn 4 Uhr.

Elisabefh Stopye S er Higeunerbaron. CAgeb. Schröter 7 Der grobe deutsche Filmroman Liesl Schonweg Lydiader Tanastar. KoloratVermöhlte. Fensterlecer J Il I hS oll und Haben! nin von Petenyi-Zeitz, Kalkstraße 23, den 29. Nov. 1924. Lederhandlung 4 Baro r
9 nach dem berühmten gleichnamigen Literatur- Richard W ohblfeld d R. u. W. R

étanduhr- G u s t ar e y tag Humorist. Kontorsio
Reparaturen Dir Jugendliehe haben Zutritt W Strobl-B ernardc Statt Karten. werden ſchneg, ſauber W ßeLinn 4 Vbr. Biedermeierduett.

z. Die glückliche Geburt eines ter L u denn dittwagh Sonnabend S2gntae 4 vS gesunden Jungen zeigen in Sande. Erie 8 mhge dankbarer Freude an r r der beliebte Gesellsechaftrmacher,

modernesCTheat
Bes.: Dic. Bruno Bernhardt,

Direktion Willi Schur,

halle, gib acht
Ab Sonntag, den 30. Nov. 1924, abends

bastsplel Jean Bahn

(dor verünmte rneinisene Kom
als „Eiermann“ in

„Der Ehewüstling
Schwank in 3 Akten von Ludwig

Erstaufführung für Halle,

RakKete.
Monat Dezember: Eine Samm

wählter Kabarettkräfte.
Es Konferiert: Riehard Wohl

Bruno und Tru
feinkomisehes Duett, die Meister d.

lung

Fleiſcherſtr. 835
(Laden).Theodora Vob geb, Balza,,

Polizelhauptmann vob, Klavier
Oberieutnant a. D.

gegen Kaſſe aus Privat
Nov. 1924. and aufen geſucht.atte T Potsdam, den 29. Nov h et a e nut

ie Geſchäftsſt. d. Zig.

Ah Donnerstag, den 4. bis einschl. 26. Dezember.

Der Gipfel alles bisher Gebotenen!

Die hrosse Revue:

4 „bie Welt im Spiegel

„”„WWJWJJJC-;TTTZ

Mitten aus schaffensfreudigem Wirken entriß
uns ein jäher Tod den bewährten Leiter unseres

Unternehmens

tlerrn Fabrikdirektor üäcWDRRWRRRrrnn S
F O 1 I 4 1 d Grobe Ausstattungs-Revue in 25 Bildern.

g Gesamt-Ensemble- Gastspiel
Der Verstorbene hat sich allezeit mit uner- des Hamburger Operettenhauses,

I müädlichem Eifer und bestem Erfolg den weiteren
I Ausbau und die Fortentwicklung unserer Fabrik 450 it k dM stets angelegen sein lassen. Die Lauterkeit —ü]|T s Wir en el DAd9), c

seines Charakters und seine angeborene Liebens-
würdigkeit im persönlichen Verkehr sichern ihm Kartenvorverkauf ab heute Montag [0 Uhr
bei uns allen ein dankbares Gedenken, an der Theadterkasse. C. T. Riebeckplata.

Der Vorstand O O

Dienstag, den 2. Dez. 8, Uhr a
Konzert in d. Loge 7. d. fünf

Albrechtstrabe
Der erbl. Konzertmeister Fritz

Leipziger Konservatorium
Herta Dorenberg-Bitt, Halle, G

Am Flügel: Kapellmeister Schaef
Karten 2 u. 1 Mk. b Hothan u. a. c

Schurigs Walde
Dienstag, den 2. Dezember 192

großes Sehlaehte
n

Fräuh Wellfelech, abends
Von 4Uhr ab Unterhaltungsk
tlierzu ladet freundlichst ein Frau

Eisbörs
Mansfelderstrabe.

Dienstag, den 2. Dezem

Schlachtefest
der Zuckerfabrik Oberröblingen Wir bitten geren

O. F. Hoch. G. Reinicke, hat BSeecrdigungs Anstalt ne ber. Saucen eunns Willy Lutze, Teilzahlunvornebmen zu wollen. nene e e So Anzug
egen r n niken agdeburger e. j mo

Naenr u. zebe meine Spreeſistunde Geschäftsstello des Deutschen (eon J
Am Sonnabend, den 29. November, ver- yleder aufgenommen2 Wochentags 9--11 Uhr vorm., 2-.4 Uhr nonschied nach seuwerem Loiden üunger ochen r er Zonnabond h

nter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzoit.Jeameoindoyorat- r Dr. Charlotte Pansegrau. Seofor tiger Reoohtsansprueh aut vole Leitung
Großes Stofflager gute

Max Teusche
Schmeerstraße 20.Herr p. ritz a ricke. alle (Saalo) Woidenplan 11.

Er war ein aufriehtiger deutscher Mann,der uns in seinem eisernen Fleiß für das
Gemeindewohl stets ein leuchtendes Vorbild
war. Wir werden seiner immer ehrend
gedenken.

Im Namen der Gemeinde Sleglitz
Karl Föllner, Sehöffe.

Deutſche Volkspartei
Dienstag, den 2. Dezember, abends S Uhr, im

Thalia-Saal
große vaterländiſche Kundgebung.

Es ſpricht:

Herr Kaufmann Arthur Kudoke, Halle
2. Kandidat auf der Reichstagsliſte

über:
Deutſche Wähler heraus zum Eutſchedungslamnpf im Aezenber!

Ferner wirken mit:
Die geſamte Halleſche Bergkapelle unter Leitung des Herrn Muſik
meiſters Hans Teichmann. Das Halleſche Solo-Quartett NiliusLau

und Fritz Günzel vom Stadttheater Halle.
Die geſamte nationalgeſinnte Einwohnerſchaft Halles iſt zu dieſer Veran

ſtaltung herzlichſt eingeladen. Eintritt freil
Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei.

Statt Karten.
Für die uns in so hohem Maße be-

j wiesene Teilnahme an dem schweren
Verlust, der uns betroffen, sprechen wir
allen Freunden herzlichen Dank aus.
Dank auch Hern Pastor Heintke, sowie
dem Stadtsingechor, dem Bläser-
Quintett des Stadttheaters und der

Gesangsabteilung der Gastwirte.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Rudolf Dietrich
Halle a. S., den 29. November 1924.

Gaſtwirtſchaft Zoologiſcher Garten.

Morgen Diendtag, den 2. Dezemb. abends 8 Uhr
ſindet der

Canz Sport Abend
r von der beliebten KapelleEintritt u m k. Abonnenten von Wittekind

und Zoo halbe Preiſe.

BilligChaſſis 28150 F9.
für Lieferwagen seinen e rgrkauſe
unter Z. 6113 an die Geſchäftsſtelle di

Das Privatbad
der alten Römerbeſtand aus R

Auskleideraum apodyterit
Salbzimmer unctugria

Kaltbad ſrigidariuLaubad tepidariut
caldarium
sudatori

Heizraum hypocausin denen ſich der Römer ganze Tag

aufhielt und auffriſchte. Der Germo
1924 betritt ein einfaches Badezimi
verläßt dasſelbe nach 20 bis 30
elt ſam aufgefriſcht und fröhlich,
er ein vorſchriftsmäß. Dr. Bergmann
ſtoffdad oder Tripinatbad (6fach
nade' bereitet hat. Frauen neh
ſeiſe h tige DamanaBad, das e

ſie geſchaffen iſt.
Abgabe in Sanatot n t.
LiilWerke, Deutſche Jadergabrit, 2
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